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Jahrgang 195.

Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,60 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchafti. Mittheilungen.

Erſte Ausgabe
Anzesge Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 1b Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten nnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Haſſe a/s. Teipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Abonnements- Einladung
für das

3. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement

auf unſere Zeitung höflichſt ein.
Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das

Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein-

hinſichtlich der Schnelligkeit und r ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem S Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Wer wird Sieger
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Rein

hold Ortmann.
Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt

bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Chömage-Yerſicherung.

Das vorausſichtlich in einigen Monaten im Enkwurf zur
Veröffentlichung gelangende Reichsgeſetz über den Verſiche-
rungsvertrag wird ſich auch mit der ſogenannten Chömage-
Verſicherung zu befaſſen haben. Gemeinhin iſt unter Chö-
mage- Verſicherung die Verſicherung gegen den Schaden zu
verſtehen, der als indirekte Folge eines Brandes verurſacht
wird, weshalb auch die Bezeichnung Verſicherung des in
direkten Schadens“ gebräuchlich iſt. Jn der Hauptſache
handelt es ſich hierbei um Sicherung gegen Verluſte, die bei
dem Brande eines Wohngebäudes durch Ausfall an Miethen
und bei dem Brande eines Fabrikgebäudes durch die bis zum
Wiederaufbau oder bis zur Vornahme anderweiter Maß-
regeln veranlaßte Betriebseinſtellung hervorgerufen werden.
Bisher iſt von faſt allen deutſchen Bundesregierungen die
Chömage- Verſicherung verboten worden. Eine Ausnahme
hiervon wird nur hinſichtlich der Verſicherung gegen Ent-
werthung von Bier und Gerſte infolge eines Brandes ge-
macht. Das Bedürfniß zu dem Einſchluß der Entwerthungs-
gefahr liegt für Brauereien und Mälzereien unverkennbar
vor, da bei einer Zerſtörung. der Kühlanlagen durch einen
Brand auch das nicht von dem Feuer betroffene, in den Gähr-
und Lagerröumen befindliche Bier, und ebenſo bei Zerſtörung
der Darranlagen die in der Vorbereitung begriffene Gerſte
dem Verderben ausgeſetzt iſt. Zweifelhaft dagegen erſcheint
es, ob die von einzelnen Jntereſſentengruppen aufgeſtellte
Forderung nach weiterer Ausdehnung der Chömage-Per-

Donnerstag, Z. Juli 1902.
ſicherung als berechtigk und begründek angeſehen werden
kann. Bei Entſcheidung der Frage wird die Reichsgeſetz
gebung nicht umhin können, die Maßnahmen und Erfah-
rungen anderer Staaten in Betracht zu ziehen. Namentlich
dürfte dies bezüglich der in der Schweiz geltenden Beſtim
mungen der Fall ſein, da auch das ſeit langen Jahren vor
bereitete und kürzlich im Entwurf erſchienene ſchweizeriſche
Bundesgeſetz über den Verſicherungsvertrag in mehrfacher
Beziehung zum Muſter gedient hat. Jn dem ſchweizeriſchen
Geſetzentwurfe ſelbſt ſind einſchlägige Beſtimmungen nicht
getroffen, dagegen iſt ein Beſchluß des eidgenöſſiſchen Bundes-
rathes unterm 12. Mai d. J. ergangen, durch welchen ſich der
Bundesrath die Genehmigung der Verſicherungsbedingungen,
zu denen Chmage-Verſicherungen abgeſchloſſen werden
dürfen, vorbehält. Ferner ſchreibt der Bundesrathsbeſchluß
vor, daß in den Bedingungen jedesmal die einzelnen gegen
Chömage verſicherten Riſiken genau zu bezeichnen ſind. Eine
Entſchädigung für andere Riſiken darf nicht ſtattfinden.
Jeder Schadenauszahlung hat eine Schadenfeſtſetzung voraus-
zugehen. Jede Chömage- Verſicherung muß dem Feuerver-
ſicherer angezeigt werden, ohne deſſen ſchriftliche Einwilligung
die Verſicherung ungiltig iſt.

Wie ſchon aus der Faſſung des Bundesrathsbeſchluſſes
hervorgeht, hat der in der Schweiz, und beſonders in dem
franzöſiſchen Theile derſelben, übliche Betrieb der Chömage-
Verſicherung getrennt von der Feuerverſicherung zu Miß-
ſtänden geführt, gegen welche ſich jener Beſchluß richtet. Vor
Allem war folgender Modus üblich: Die die Chömage-Ver-
ſicherung betreibende Geſellſchaft ſicherte dem Verſicherungs-
nehmer als Entſchädigung für Miethsausfall oder für Be-
triebseinſtellung einen beſtimmten Prozentſatz, z. B. 10 Proz.
des jenigen Betrages zu, den er im Brandfalle von ſeiner
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft als Entſchädigung für den
Brandſchaden ausgezahlt erhält. Eine derartige, unter allen
Umſtänden eintretende Schadens zahlung gleichviel ob und in
welcher Höhe dem Verſicherten durch den Brand Verluſte in
folge Miethsausfalles bezw. Betriebseinſtellung erwachſen
ſind oder nicht, trägt auf Seiten der Verſicherten mehr den
Charakter eines Glücksſpieles als den einer geordneten Ver-
ſicherung. Daß hierdurch der Anreiz zur Brandſtiftung ge
fördert oder doch die Sorgfalt des Verſicherten, ſein Eigen
thum gegen Feuersgefahr zu ſchützen, vermindert wird, be-
darf keines weiteren Beweiſes. Aber auch diejenige Art der
Chmage-Verſicherung, bei welcher der von einem Brande be-
wirkte indirekte Schaden nicht nach einem von vornherein
ſtipulirten Satz vergütet, ſondern durch ein beſonderes Ab-
ſchätzungsverfahren ermittelt wird, bietet erhebliche Schwierig-
keiten. Denn in der Mehrzahl der Fälle werden die An
ſichten über die Höhe des indirekten Schadens nicht nur
zwiſchen Verſicherer und Verſicherten, ſondern auch zwiſchen
den von beiden Theilen aufzuſtellenden Sachverſtändigen mehr
oder weniger weit auseinandergehen. Hier den richtigen Weg
zu finden, muß der Praxis und der weiteren Entwickelung
der Chomage- Verſicherung überlaſſen bleiben.

Daß ſich das deutſche Reichsgeſetz über den Verſicherungs-
vertrag auf den Standpunkt der ſeitherigen einzelſtaatkichen
Geſetzgebung ſtellen und die Verſicherung des indirekten
Schadens auch fernerhin unterſagen würde, erſcheint ausge-
ſchloſſen. Seine Aufgabe kann nur darin beſtehen, Aus-
wüchſen in dieſer Verſicherungsart entgegenzutreten. Dies
wird ſchon um deswillen nothwendig ſein, weil auch in Deutſch-
land Verſuche, die Chömage-Verſicherung in gleicher Weiſe
wie in der Schweiz zu betreiben, gemacht worden ſind. Jm
Allgemeinen dürfte alſo der Beſchluß des eidgenöſſiſchen
Bundesrathes ſehr wohl geeignet ſein, in dem deutſchen Ge-
ſetze Aufnahme zu finden. Der indirekte Schaden hängt ſo
unmittelbar mit dem direkten Feuerſchaden zuſammen, daß
ſich hieraus die Verbindung beider Schadensverſicherungen
von ſelbſt ergiebt. Es wird daher Sache der Feuerverſiche
rungs-Geſellſchaften ſein, zu der Chömage- Verſicherung
Stellung zu nehmen und dieſelbe, ſofern ſie die Aufnahme
des Betriebes in ihren übrigen Geſchäftsplan für angezeigt
erachten, unter ſolchen Bedingungen zu gewähren, daß eine
ungerechtfertigte Bereicherung der Verſicherungsnehmer nicht

eintreten kann. Das kaiſerliche Aufſichtsamt für Privat-Ver-
ſicherung, dem die Bedingungen über die Chömage-Verſiche-
rung zur Genehmigung vorzulegen ſein werden, hat die Be
dingungen daraufhin zu prüfen, daß die Jntereſſen der Ver-
ſicherten hinreichend gewahrt ſind.

Jm Uebrigen iſt zu konſtatiren, daß in den meiſten der
jenigen Staaten, in denen die Chömage- Verſicherung geſetzlich
erlaubt iſt, wie in den Hanſaſtädten, in Oeſterreich, Norwegen,
Schweden, Dänemark u. ſ. f. dieſe Verſicherungsart eine
erhebliche Ausdehnung nicht erfahren hat. Zum Theil iſt
dieſelbe ſogar, wie z. B. in Oeſterreich, wo vor Jahren die
Chmage-Verſicherung, um ein angeblich beſtehendes dringen-
des Bedürfniß zu erfüllen, eingeführt wurde, dem Ver-
ſchwinden nahe, weil in Wirklichkeit ſich ein Bedürfniß über-
haupt nicht herausgeſtellt hat. Jn Deutſchland werden ſich
vermuthlich die Verhältniſſe ähnlich geſtalten. Jmmerhin
liegt hierin kein Grund, die Chömage-Verſicherung, wie bis
her, unter Verbot zu ſtellen; vielmehr iſt zu verlangen, daß

bei der Kodifizirung des Verſicherungs-Vertragsrechts dem
im gewiſſen Umfange anſcheinend vorhandenen Bedürfniß
Rechnung getragen und die Chömage- Verſicherung unter be-
ſtimmten Kautelen für ſtatthaft erklärt wird.

zur Verfügung

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n Ao4.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 2. Juli.

Zum Beſuche des Kaiſers in Emden am 30. Juli wird
der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ von dort geſchrieben Der Kaiſer
wird Vormittags gegen 10 Uhr von der „Hohenzollern“ im
Außenhafen landen, dieſen beſichtigen und dann mit einer
Dampfbarkaſſe zur Stadt fahren, wo er zunächſt die hübſchen,
vor dem Rathhauſe errrichteten Denkmäler des Großen
Kurfürſten und Friedrichs des Großen ſich anſchauen
wird. Dann nimmt er im großen Saal des Rathhauſes einen Ehren
trunk von der Stadt entgegen, beſichtigt die berühmte i
Waffenſammlung, das Archiv und den Silberſchatz und begiebt
ſich auf dem Waſſerwege zum Poſtgebäude. Hier wird wohl
beſonders die Kabeltelegraphie (Emden iſt bekanntlich
die größte Kabelſtation des Feſtlandes) beſichtigt und dann die
für heutige Begriffe ſehr einfache alte Schiffswerft beſucht
werden, auf der der Große Kurfürſt ſeine Flotte erbaut hat.
Gegen 12x Uhr tritt der Kaiſer die Rückfahrt an.

Falſche Meldung. Der „Temps“ will wiſſen, daß Graf Bülow
und Graf Goluchowski demnächſt in Karlsbad zuſammenkommen werden,
um über die handelspolitiſchen Schwierigkeiten und über die angeblich
zwiſchen Rußland und Bulgarien abgeſchloſſene Militärkonvention zu
berathen. Die Meldung entbehrt natürlich jeglicher Begründung.
Handelspolitiſche Schwierigkeiten beſtehen nicht, und eine Militär
konvention zwiſchen Rußland und Bulgarien iſt nicht abgeſchloſſen.

Die katholiſchtheologiſche Fakultät in Straßburg. Jn
gut unterrichteten Kreiſen hält man nunmehr nach der letzten
Unterredung des Freiherrn von Hertling mit dem Papſt die

einer katholiſchtheologiſchen Fakultät an der Univerſität
in Straßburg für geſichert.

Perſonalnachrichten. Die Herzogin-Witiwe Marie von
Sachſen-Koburg und Gotha, Schwägerin des Königs von
England, reiſt Mittwoch Abend über Berlin an den Zarenhof nach
Petersburg. Auch wird ſie bei der ruſſiſchen Kaiſerin Wittwe eine Zeit
lang Aufenthalt nehmen. Jn Berlin ſchließt ſich ihr ihre jüngſte
Tochter, Prin zeſſin Beatrice, an, die Mittwoch aus London
mit ihrer Hofdame Lady Mouſon dort eintrifft. Generalfeldmarſchall
Graf Walderſee iſt zu längerem Aufenthalt in Berchtesgaden ein
getroffen. Der Generalleutnant und Generalinſpektor der Fuß-
artillerie v. Perbrandt hat einen ihm bis zum 15. d. M. be-
willigten Urlaub nach Darmſtadt angetreten.

Für die diesjährigen Flottenmanöver iſt folgendes Hand
programm aufgeſtellt 17. Auguſt Formirung in Kiel beziehungsweiſe
Danzig, bis 23. Auguſt nach Vereinigung beider Geſchwader Be
ſichtigungen und taktiſche Uebungen vor Neufahrwaſſer. Die folgende
Woche Fortſetzung der Uebungen, 30. Auguſt Kohlenauffüllung, 31.Auguſt Ruhe in der Danziger Bucht, i. September Marſch nach der

Nordſee und Fortſetzung der Uebungen, 18. September Auflöſung der
Flotte.

Landwirthſchaftliche Selbſthilfe. Der Verband land
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften hat den Plan angeregt, in
Chile für Rechnung einer von deutſchen Landwirthen zu grün
denden Aktiengeſellſchaft Salpeterfelder zu erwerben und Salpeter
werke anzulegen. Als Zweck dieſer Unternehmung wird die
Herbeiführung bil ligerer undſtabilerer Salpeter-
Preiſe r die deutſche Land wirthſchaft bezeichnet.
Der Herſtellungspreis des Salpeters von der bereits erworbenen
Beſitzung ſtelle ſich einſchließlich Amortiſation waggonfrei
Hamburg bezw. Rotterdam jedenfalls nicht höher, höchſtwahr
ſcheinlich billiger als ca. 7,50 Mk. per Centner. Bei einem
Verkaufspreiſe von 8 Mk. ſei eine angemeſſene Verzinſungdes Aktienkapitals bereits geſichert. Bei hbheren Verkaufspreiſen

ſtehe ein entſprechend höherer Gewinn in Ausſicht. Die Geſammt
produktion der Aktiengeſellſchaft werde zu jeweilig billigſten Markt-
preiſen denjenigen landwirthſchaftlichen Vereinigungen, welche ſich
an der Kapitalzeichnung betheiligen, durch die dafür beſtimmten
Centralorgane, für die Gruppe des allgemeinen Verbandes
durch die Landwirthſchaftliche Reichsgenoſſenſchaftsbank, zur
Verfügung geſtellt. Mehr als dieſe gebrauchen, werde
nicht produzirt. So ſei auf ſolider und geſunder
Grundlage der Abſatz der Produktion und damit die
Proſperität des Unternehmens durchaus geſichert. Da
nach den vorliegenden Verhältniſſen an ein dauerndes Sinken
des Salpeterpreiſes gar nicht zu denken ſei, vielmehr ein
Steigen der Preiſe auf 10 Mk. und darüber hinaus für die
J nſt erwartet werde, ſo ſei Denjenigen, welche ſich durch

eichnung von Aktien an dieſem Unternehmen betheiligen, ein
billiger Salpeterbezug auf Jahre hinaus gewährleiſtet.

Die Differenzen in Wreſchen ſind noch keineswegs be
glichen. Es weigern ſich insgeſammt 40 Schüler nach wie
vor renitent, im katholiſchen Religionsunterricht dem Lehrer
auf in deutſcher Sprache geſtellte Dre zu antworten.
Wloige der bekannten Wreſchener Schulkrawalle ſind in

reſchen ſieben, in Miloslaw ſechs Lehrer mehr angeſtellt
worden. Die Klaſſen ſind getheilt worden ſodaß in den
einzelnen Abtheilungen faſt nur noch ein Drittel der früheren

hüleranzahl ſitzt.
Studienreiſe nach Poſen. Die Staatsregierung hat den

Profeſſor Dr. Lewy, der ſich bekanntlich eigenhändig in den Adelſtand
erhoben hat, indem er ſich „v. Halle“ nennt, nach Poſen entſandt
um Studium der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in der Provinz Poſen.Die Staatsregierung erhofft von dieſer Jnformationsreiſe leitende

Geſichtspunkte für die Verwendung des Anſiedelungsfonds. Der Aufent
halt Lewys in Poſen iſt auf drei Monate in Ausſicht genommen.
Hatte die Kgl. Staatsregierung nicht irgend einen anderen Jnformator

e



Einem Nachtrag zum amtlichen Reichstagshandbuch,
9 as Geheimrath Knack, der Direktor im Reichstag, dieſer

Tage hat erſcheinen laſſen, ſeien ein paar intereſſante Daten
über die Fraktionsbeſtände ſowie über die Etatsverhältniſſe
en Rechnungsjahre 1904 und 1902 entnommen Die
Fraktionen haben zur Zeit folgende Stärke:“

Centrum 105, Sozialdemokraten 58, Deutſchkonſervative 52,
Nationalliberale 51, freiſinnige Volkspartei 27, Reichspartei 20,
freiſinnige Vereinigung 14, Polen 14, Antiſemiten 10, Elſäſſer 10,
deutſche Volkspartei 7, ſonſt bei keiner Fraktion 26. Unerledigt
ſind die Mandate des Centrumsabgeordneten Bayer, 3 Ober
franken, und Dr. Lieber, 3 Wiesbaden, ſowie des National
liberale Friedel, 2 Oberfranken, der bekanntlich infolge der Ent
gleiſung eines D-Zuges auf der Fahrt zu den Reichstagsverhande
lungen ums Leben kam.
Aus den Tabellen möchten wir nur folgende, allerdings
ſehr lehrreiche Zahlen hervorheben:

Jm Brauſteuergebiete betrug 1900 die Geſammtein-
nahme vom Bier etwas über 40 Millionen Mark, darunter
4 Millionen an Uebergangsabgaben von dem aus Süddeutſch
land zugeführten Bier. Dagegen wurden allein in Bayern aus der
dortigen Bierſteuer 36 Millionen Mark eingenommen. Auf den
Kopf der Bevölkerung berechnete ſich im Jahre 1900 die Bierabgabe
in Bahern auf 5,87, in Württemberg auf 3,91, in Baden auf
4,33, in ElſaßLothringen auf 2,07, dagegen im norddeutſchen
Brauſteuergebiet auf 0,91 Mark. Vom Branntwein betrug
der Reinertrag in demſelben Jahre nahezu 165 Millionen Mark
oder 2,95 Mark auf den Kopf der Bevölkerung, alſo knapp die
Hälfte der bayeriſchen Bierbelaſtung. Der Tabak iſt mit 1,17
er Zucker mit 2,04 Mark auf den Kopf der Bevölkerung

elaſtet.
Zurücknahme von Strafverfügungen. Die Polizeibehörden

ſind höheren Orts ermächtigt worden, eine auf Grund des Geſetzes vom

c er

23. April 1883 erlaſſene Strafverfügung auch nach Abgabe an
die Staatsanwaltſchaft zurückzunehmen, nachdem ſie ſich vorher
der Zuſtimmung dieſer Behörde hierzu vergewiſſert haben. Bei
e Widerſpruch der Staatsanwaltſchaft iſt von der Zurücknahme
abzuſehen.

Privatinduſtrie und Gefängnißarbeit. Die Abſchaffung der
Gefängniß und Zuchthausarbeit für die Privatinduſtrie und Nutzbar
machung derſelben für ſtaotliche Zwecke gelangt, wie verſchiedene
Blätter mittheilen ſyſtematiſch zur Durchführung. Alle Gefängniß
und Zuchthausverwaltungen gehen planmäßig auf dem vorbezeichneten
Wege vor. So ſollte zum 1. Juli d. J. in der Strafanſtalt
zu Sonnenburg wieder ein Betrieb eingehen, welcher
lange Jahre dort beſtanden hat, weil die Anſtalts
Verwaltung die Arbeitsverträge nicht mehr erneuert
hat. Es iſt dies der Betrieb der bekannten Cigarrenfabrik von
J. Neu mann, deren Hauptſitz ſich in Berlin befindet. Es iſt dies
ſchon der zweite private Betrieb, der innerhalb eines Jahres auf die
Arbeit der Gefangenen verzichten muß. Jetzt werden in der Anſtalt
nur noch zwei private Betriebe unterhalten. Auch deren Tage ſind
gezählt, denn auch ihre Verträge werden nicht erneuert werden. Die
freiwerdenden Arbeitskräſte der Gefangenen ſollen in den beſtehenden
ſtaatlichen Militärſchneider- ſowie Tiſchlerwerkſtätten Verwendung finden
und für dieſe Zwecke die Arbeitsräume baulich erweitert werden.

Amtliches Waarenverzeichniß zum Zolltarif. Dem Vernehmen
nach liegen dem Bundesrathe auch gegenwärtig die verſchiedenſten An
träge auf Aenderung des Amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif
vor. Da der neue Zolltarif im beſten Falle erſt nach einiger Zeit in
Kraft treten könnte, ſo wird auf die baldige Erledigung dieſer Anträge
auch jetzt großer Werth gelegt. Jedenfalls kann man damit rechnen,
daß auch im laufenden Jahre das Amtliche Waarenverzeichniß zum
beſtehenden Zolltarife noch verſchiedene Aenderungen und Ergänzungen
erfahren wird.

Verkehr mit Marzipanwaaren. Unterſuchungen, welche gelegent
lich einer Anregung von Intereſſenten vorgenommen worden ſind,
haben ergeben, daß bei dem Verkehr mit Marzipanwaaren geſundheits-
ſchädliche Stoffe zeitweiſe zur Verwendung kommen, welche es angezeigt
erſcheinen laſſen, die Auſmerkſamkeit der Organe der Nahrungsmittel-
Ueberwachung auf jene Waaren zu lenken. Die Miniſter des Jnnern,
für Handel und Gewerbe, ſowie für die Medizinal- Angelegenheiten
weiſen die kontrolirenden Behörden beſonders auf die Möglichkeit der
Verwendung von Bittermandelöl und von Nitrobenzol bei der Marzipan
bereitung hin. Bittermandelöl, wie es ſich im Handel findet, iſt zum
Theil blauſäurehaltig und dadurch unter Umſtänden geſundheitsſchädlich.
Es ſoll zur Verbeſſerung des mangelnden Aromas ebenſo wie Nitrobenzol
dienen, welches einen dem Bittermandelöl ähnlichen Geruch und Geſchmack
beſitzt und dabei giftig wirkt.

Lehrergehälter. Jm Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter
hat der Kultusminiſter beſtimmt, daß auch die Staatsbeiträge
zu den Alterszulagekaſſen für diejenigen Lehrer und
Lehrerinnenſtellen, für welche der Staat den Beſoldungsbeitrag gewährt,
für jedes Rechnungsjahr nach dem Stande der Schulſtellen vom
1. Oktober des Vorjahres feſtzuſetzen und zu berechnen, nachträgliche

1900 rund 110 000 Stück,

Aenderungen in der Zahl der Schulſtellen aber erſt bei der Berechnung
der Staatsbeiträge für das nächſte Rechnungsjahr zu berückſichtigen ſind.

Arbeitsausgleichſtellen. Ende vorigen Jahres ſind im Bereiche
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung Arbeitsausgleichſtellen eingerichtet
worden. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nunmehr eine Er
hebung über die Wirkung dieſer Stellen veranſtaltet

Der Großviehbeſtand in den europäiſchen Staaten hat ſich,
abgeſehen von England und Ruſſiſch-Polen, in allen anderen Ländern
beſtändig vermehrt. Am ſtärkſten war die Zunahme in Rußland, das
gegenwärtig rund 34 Mill. Stück Vieh gegen 24,6 Millionen im Jahre
1888 beſitzt. Demnächſt ſind in Deutſchland die größten Beſtände an
Rindvieh vorhanden. Die gegenwärtige Stückzahl wird auf etwa
20 Millionen angenommen was im Vergleich zum Jahre 1883
eine Vermehrung von 20 Prozent bedeutet. Jm Beſon
deren iſt in Deutſchland die Schweinezucht außerordentlich
erfolgreich geweſen, während die Schafzucht, wie auch in allen übrigen
europäiſchen Ländern mit Ausnahme Rußlands, nicht unbeträchtlich

zurückgegangen iſt. Jn Großbritannien haben alle Arten Groß und
Kleinvieh fortgeſetzt ſeit 1894 eine ſtarke Verminderung ihres Be-
ſtandes erfahren. So betrug die Abnahme der Schafheerden im
letzten Jahre 188 000 Stück oder 1,8 Proz,, im Jahre

ſo daß innerhalb der letzten
beiden Jahre allein bei dieſer Viehgattung nahezu 300 000 Stück
weniger vorhanden waren. Der Rückgang im Rindviehbeſtand in den
Jahren 1895--1901 betrug 41 000 Stück bei einer Geſammtzahl von
7 Millionen Stück. Am ſtärkſten war der Ausfall in England und
Wales, weniger bedeutend und theilweiſe ſogar durch einen Zuwachs
des Rindviehbeſtandes ausgeglichen in Schottland. Allgemein allen
Staaten des Vereinigten Königreichs war ein ſehr ungünſtiges
Ergebniß der Schweinezucht, die letztjährige Abnahme betrug 202 000
oder 82 Prozent, ſodaß der im Jahre 1893 erreichte Höchſtbeſtand
noch nicht wieder erzielt worden iſt. Man ſieht: in den Ländern, wo
es mit dem Körnerbau zurückgeht, kann auch die Viehzucht auf die
Dauer nicht floriren. Jn Verbindung mit der ſtarken Verminderung
der landwirthſchaftlichen Betriebe in den meiſten Gegenden Groß
britanniens dürften dieſe überwiegend ungünſtigen Ergebniſſe der Vieh
zucht für die zukünftige Geſtaltung der wirthſchaftlichen Lage desSuſelreiches ſehr erheblich ins Gewicht fallen.

Die Krankheit des Königs von England.
Eine hervorragende ärztliche Autorität äußerte ſich zu

einem Vertreter der Weſtminſter Gazette“ über den bis-
herigen Verlauf der Krankheit König Eduards dahin daß die
Wunde noch immer eine Quelle der Beſorgniß ſei; es ſei
auch Thatſache, daß ſie langſam heile, langſamer als die
Aerzte erwarteten. Zu bedenken ſei, daß es ein ſehr großer
Schnitt war, und da er von der Tiefe aus durch Granulation
heilen müſſe, ſei die Wunde ſehr zu Wechſelfällen geneigt.
Was die Aerzte jetzt fürchteten, ſei, daß die Bauchhöhle wegen
Eiterung in der Wunde wieder geöffnet werden müßte.
Die „Preß-Aſſociation“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß
die in verſchiedenen engliſchen Journalen erſchienenen Be
richte über die Operation des Königs unrichtig ſind. Die
Operation dauerte faſt 40 Minuten. Es fand keine Trennung
oder Durchſtoßung von Muskeln ſtatt, die Muskeln wurden
durchſchnitten, doch wurde kein ſpezielles Jnſtrument benutzt,
und die Wunde wurde nach Entleerung des Geſchwürs nicht
geſchloſſen. Der Eiter ſaß ſo tief, daß die Operation gefahr-
voll und langwierig wurde, und daß ein ungewöhnlich langer
und tiefer Einſchnitt ausgeführt werden mußte.

Die Ceremonie der Krönung wird durch die
Vertagung eine Aenderung erfchren, und ſoll beſonders einen
mehr religiöſen Charakter tragen, während die Feſtlichkeiten
weniger geräuſchvoll gefeiert werden ſollen. So wird die
Zahl der Eingeladenen vermindert werden, und man wird
nur diejenigen Perſönlichkeiten einladen, welche mit dem eng
liſchen Hofe verwandt oder eng befreundet ſind. Die Feſt
lichkeiten ſollen bereits während derKrankheit des Königs ſtattfinden, da der
König denſelben wegen der damit verbundenen Ermüdung
doch nicht beiwohnen könnte.

Ausland.
Frankreich.

Freycinet und die Académie française.
Der frühere Kriegsminiſter General Galliffet, welcher in mehreren

Pariſer Blättern in der ſchärfſten Weiſe die von der Armeekommiſſion
des Senats beantragte zweijährige Dienſtzeit bekämpft hat, richtet im
„Journal des Debats“ an den Obmann dieſer Kommiſſion, Freycinet,

ein offenes Schreiben, in welchem er erzählt, Freycinet habe bei ſeiner
Kandidatur für die Académie françaiss um die Stimme des
Herzogs von Aumale zu erhalten, dem Herzog gegenüber
folgende Verpflichtungen auf ſich genommen 1. Allen
ſeinen Einfluß in den Dienſt der wahren Jntereſſen der
Armee zu ſtellen, 2. immer die Religion und deren Diener zu be-
ſchützen, 3. mitzuwirken, daß die verbannten Prinzen möglichſt bald
nach Frankreich zurückkehren können. „Erinnern Sie ſich“, heißt es in
dem Schreiben weiter, „an Jhre Eide, beſchwören Sie die Gefahr, welche
die Armee bedroht und empfehlen Sie die Religion und deren Diener
Jhrem trefflichen Freunde, dem Miniſterpräſidenten Combes“. General
Galliffet fügt hinzu, daß er Unterhändler zwiſchen dem Herzog von Aumale
und Frehcinet geweſen und eventuell bereit ſei, die hierauf bezüglichen
Schriftſtücke zu veröffentlichen

Finanzfragen.
Aus Paris wird der „Frkftr. Ztg.“ gemeldet: Der Schatzminiſter

kündigt die Abſchaffung neuer Vergünſtigungen an und ſpricht die Hoffnung
aus, damit das Gleichgewicht der Finanzen wieder herzuſtellen, ohne die
Zuflucht zu einer Staatsanleihe nehmen zu müſſen. In Bezug auf die
Reformen der direkten Einkommenſteuer erklärte der Vertreter der Re
gizrung jetzt noch keine Einzelheiten mittheilen zu können, doch werde
ie betreffende Vorlage erſt nach der Aufſtellung des Budgets

fertig ſein.
Jtalien.

Verlängerte Handelsverträge.
Die Verlängerung der Handelsverträge mit Deutſch

land und Oeſterreich- Ungarn iſt, wie der „Magd. Ztg.“ ge
meldet wird, bis zum letzten Dezember 1904 geſichert.

Svpanien.

Schließung von Schulen
Die Regierung hat über 100 von Nonnen und Schweſtern geleitete

Schulen ſchließen laſſen, weil dieſelben ſich den geſetzlichen Vorſchriften
der Regierung nicht gefügt hatten.

Ein ultramontanes Miniſterium?
Jnfolge der ausgeſprochen klerikalen Neigung des Königs Alfons

gilt der Rücktritt des Kabinets Sagaſta als unmittelbar bevorſtehend.
Der König wünſcht die Berufung eines ultramontanen Miniſteriums.
Eine neue politiſche Kriſe erſcheint unvermeidlich.

Nordamerika.
Der amerikaniſche Kongreß

in Waſhington hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Südafrika
Das Ende der Feindſeligkeiten.

Das Londoner Kriegsamt theilt mit, daß die Feindſeligkeiten in
Südafrika völlig beendet ſeien. Die daſelbſt befindlichen Truppen be-
laufen ſich auf 202 000 Mann, die Lokaltruppen nicht eingerechnet. Von
den regulären Truppen werden 70 000 Mann ſofort in die Heimath
zurückbefördert werden, wo ſie alsbald zur Entlaſſung gelangen.

Zur Erkrankung des Präſidenten Steijn
wird dem „Daily Chronicle“ aus „Proburenkreiſen“ in Brüſſel beſtätigt,
daß der Geſundheitszuſtand des heldenmüthigen Expräſidenten
Bedenken erregt. Bei einem Gefecht im Oſten der Oranje-Kolonie ſoll
der Präſident vom Pferde gefallen ſein und ſein Rückgrat verletzt haben.
Dazu kommt, daß er, der ſchon an einer im vergangenen Winter zu
gezogenen rheumatiſchen Erkrankung litt, im Sommer vom Sonnenſtich
betroffen wurde. Alles dies ſoll ſeinen Geſundheitszuſtand kritiſch
erſcheinen laſſen.

Evangeliſcher Pfarrerverein der Provinz
Sachſen.

Es ſind jetzt zehn Jahre verfloſſen, ſeit bei der Miſſionskonferenz
hier in Halle im Jahre 1892 die Anregungen zur Gründung des
Pfarrervereins der Provinz Sachſen gegeben wurden. Der Verein
nahm dieſe Erinnerung zum Anlaß, um wieder auf Halleſchem Boden
zu tagen. Die Vertreterverſammlung des aus 21 Bezirksvereinen be-
ſtehenden Provinzialvereins, der zur Zeit 1040 Mitglieder zählt, wies
die Anweſenheit von 26 Abgeordneten auf.

Aus der reichen Tagesordnung der Vertreterverſammlung ſind
einige Gegenſtände von allgemeinem Jntereſſe. Zur Fürſorge
für Pfarrertöchter, welche ohne ihre Schuld in Noth gerathen
ſind, hat der Verein ſich in einem Rundſchreiben an die ſämmtlichen
Ephorien der Provinz gewandt. Aus allen Theilen der Provinz laufen
faſt täglich Beitrittserklärungen ein. Gegen 2000 Mk. jährliche
Beiträge ſind bereits gezeichnet.

Seit langen Jahren wird es unangenehm empfunden, daß die
höheren Kirchenbehörden Geiſtliche des Auslandes
und Militärgeiſtlichein diebeſſer beſoldeten Pfarr-
ämterder Provinz Sachſenberufen ſo daß dadurch unſeren
Geiſtlichen derartige Stellen verſchloſſen bleiben und den nun bereits

Nachdruck verboten.

Dentſche Rolandsſänlen.
Von Rudolf Curtius.

Der künſtleriſche Abſchluß, welchen die Berliner Sieges
allee mit ihren 32 Marmordenkmälern von Herrſchern, die in
den Marken regiert haben, durch Errichtung eines rieſen-
haften Rolandsbrunnens demnächſt erhalten wird, iſt geeignet,
auch in weiteren Kreiſen des deutſchen Volkes die Aufmerk-
ſamkeit auf jene in ihrem Urſprunge noch immer nicht gänz-
lich aufgeklärten Denkmäler in zahlreichen deutſchen Städten
hinzulenken, die, vom Zahn der Zeit benagt, vor dem geiſtigen
Auge des Beſchauers ein Stück Mittelalter aus der Ver-
gangenheit emporſteigen laſſen. Wo immer dieſe ſeltſamen
Steinſäulen ſtehen, welche das geheimnißvolle Dunkel der
Sage umgiebt, und über deren Bedeutung ſeit mehr als 300
Jahren noch heute ein heftiger Streit geführt wird, wecken
ſie ſtaunende Bewunderung, und in dem poetiſchen Gewande,
das die Phantaſie der Dichter um ſie gewoben, erſcheinen ſie
uns vielleicht größer und bedeutungsvoller, als wenn wir hin
ſichtlich ihres Urſprungs die reine Wahrheit wüßten.

Merkwürdigerweiſe iſt von den Rolandsſäulen, außer
jener berühmteſten vor dem Rathhauſe in Bremen, nur noch
diejenige von Halle an der Saale allgemeiner bekannt, und
zwar vielleicht nur deshalb, weil Heinrich Heine ihrer mit
den Verſen gedenkt:

Zu Halle auf dem Markt,
Da ſteht ein großer z
Er hat ein Schwert und regt ſich nicht,
Er iſt vor Schreck verſteinert.

Bei genauer Durchmuſterung der deutſchen Gaue finden
wir jedoch eine ſtattliche Reihe von deutſchen Ortſchaften,
welche ihren Roland beſitzen. Jm Süden Deutſchlands laſſen
ſie ſich ebenſowenig nachweiſen, wie im äußerſten Oſten und
Weſten, und wenn der vor dem Rathhauſe in Poſen ſtehende
teinerne Rittersmann, der gewöhnlich als Roland ange-
ſprochen wird, wirklich ein ſolcher iſt, dann iſt derſelbe jeden
falls nur durch einen Zufall dort errichtet worden, der viel
leicht mit der Einführung des Rechtes von Magdeburg zu-
ſammenhängt, welches früher ſelber einen Roland beſeſſen
hat, und für eine ganze Gruppe von Rolandsſäulen der
geographiſche Mittelpunkt iſt. Jm näheren und weiteren
Umkreiſe von Magdeburg finden wir nämlich dieſe Denk

mäler, ſo in Belgern bei Torgau, Buch bei Tangermünde,
Burg, Erfurt, Gardelegen, Halberſtadt, Halle, Kalbe, Neu
haldensleben, Neuſtadt unter dem Hohenſtein, Nordhauſen,
Queſtenberg bei Roßla, Quedlinburg, Stendal und Zerbſt.-
Als öſtliche Fortſetzung ſchließt ſich an dieſe an das Gebiet
der märkiſchen Rolande, die in Brandenburg an der Havel,
Perleberg und Potzlow in der Uckermark ſtehen. Auch Prenz-
lau in der Uckermark und Zehden in der Neumark beſaßen
Rolande, deren Ueberreſte in das Märkiſche Provinzial-
muſeum in Berlin gewandert ſind. Dagegen iſt von dem
alten Berliner Roland nichts erhalten geblieben. Er befand
ſich vor der Nikolaikirche an der von der Eiergaſſe und dem
Molkenmarkt gebildeten Ecke und ſoll in den Kämpfen ver-
nichtet worden ſein, die der zweite brandenburgiſche Hohen-
zoller, Kurfürſt Friedrich der Eiſerne, gegen die Bewohner
der Zwillingsſtädte Berlin-Cölln führte. Dieſe von Wilibald
Alexis in ſeinem „Roland von Berlin“ und Anderen bis auf
Joſef Lauff dichteriſch verwerthete Ueberlieferung muß je-
doch als eine irrthümliche bezeichnet werden, weil der Berliner
Roland nachweislich noch in weit ſpäterer Zeit geſtanden hat.
Eine dritte Reihe von Rolanden, zu denen auch derjenige von
Bremen zählt, gruppirt ſich um Hamburg. Wir finden hier
ſolche Säulen in Bederkeſa, Bramſtedt, Wedel und als am
weiteſten vorgeſchobenen Poſten in Obermarsberg bei Arolſen.
Auch Hamburg ſelbſt beſaß einen Roland, den die Bewohner
als das ſtolze Wahrzeichen ihrer ſtädtiſchen Freiheit be-
trachteten und zertrümmerten, als ſie ſich im Jahre 1375 auf
den Machtſpruch Kaiſer Karls IV, hin dem Grafen von
Holſtein unterwerfen mußten.

Jn manchmal recht roher Ausführung ſtellen dieſe
Rolande meiſtens die Rieſengeſtalt eines barhäuptigen
Mannes in Ritterrüſtung oder Mantel dar, der, den Schild
zu ſeiner Linken, das entblößte Schwert entweder hoch zum
Himmel hebt oder ſich in ernſter Haltung darauf ſtützt, und
nur einige wenige, die erſt in ſpäterer Zeit neu errichtet
oder wieder hergeſtellt wurden, tragen als Koſtüm reich ver-
ſchnürte Röcke. Aus dem Stile ihrer Rüſtung und Schwerter
kann nun der Waffenkundige auch dort, wo die Urkunden ver-
ſagen, einen ziemlich genauen Schluß auf die Zeit der Er-
richtung machen, und es ergiebt ſich hieraus mit Gewißheit,
daß die im Volke herrſchende Meinung, daß dieſe Bildſäulen
wirklich den echten Roland, den Paladin Karls des Großen,
darſtellen, unhaltbar iſt. Der allzeit geſchäftige Lokal-

patriotismus wußte zu berichten, daß Karl der Große, als er
ſeine Kriege gegen die heidniſchen Sachſen unternahm, von
dem ſagenhaften bretoniſchen Helden begleitet geweſen ſei,
der ſpäter (778) im Thale Roncevalles gefallen ſei. Zum
Zeichen, daß er die Stadt in ſeinen Schutz nehme, habe der
Monarch derſelben jene Bildſäule als Symbol verliehen, und
auf Grund dieſer willkürlichen Annahme hat man denn auch
den Rolandsſäulen in früherer Zeit ein viel zu hohes Alter
zugeſchrieben. Man ſtritt ſich häufig darum, ob das Denk-
mal ſchon um das Jahr 1000 geſtanden, ob es den Roland
oder vielleicht den Kaiſer Karl ſelbſt darſtelle, und wer gegen
über der hiſtoriſchen Kritik beſonders nachgiebig war und
hinſichtlich des Alters der Säule mit ſich handeln ließ, gab
allenfalls zu, daß ſie ein Denkmal Kaiſer Ottos II. ſei, der
den Städten des Sachſenlandes die wichtigſten Vorrechte ver
liehen hatte.
So weit es ſich nicht um ganz moderne Erſatzſtücke

handelt, von denen das aus dem Jahre 1827 ſtammende zu
Bramſtedt, den Markgrafen der Bretagne ſogar in der Tracht
eines altrömiſchen Kriegers darſtellt, kann man aus den
Eigenthümlichkeiten der Rüſtung den Schluß ziehen, daß die
Rolandsſäulen nicht vor Ende des 13. und Anfang des
14. Jahrhunderts errichtet wurden. Hiermit ſtimmen die
rein hiſtoriſchen Forſchungen, welche aus früherer Zeit keine
Rolandsſäule nachzuweiſen vermocht haben, und es erhebt ſich
nun die bedeutungsvolle Frage nach dem eigentlichen Ent-
ſtehungsgrunde dieſer Denkmäler.

Die einen behaupten, daß ſie als Zeichen der Gerichts
ſtätten dienten, die in den früheſten Zeiten des Mittelalters
durch Thingbäume, d. h. hohe, der Rinde entkleidete Bäume
oder Pfähle, bezeichnet wurden, an denen als Symbol des
Königs, als höchſtem Richter des deutſchen Volkes, Schild und
Schwert hingen, um auszudrücken, daß hier über Tod und
Leben entſchieden werde. Danach wären alſo die Rolandsſäulen
der Ausdruck dafür, daß dem betreffenden Orte der Blutbann
zuſtand, und es liegt nahe, daß man bei Gelegenheit für dieſes
Beweisſtück der höchſten Privilegien ein wetterfeſteres Ma-
terial als Holz, nämlich Stein, wählte, und dieſen, da Schild
und Schwert nun einmal ſchon vorhanden, ſchließlich auch
mit einer menſchlichen Geſtalt ſchmückte, die alſo Niemand
anders als der König ſelbſt ſein ſollte.
Die Verfechter dieſer Anſicht haben das eine für ſich,
daß die Entſtehung der Rolandsſäulen gerade in jene Zeit



lange Jahre auf Anſtellung wartenden Kandidaten die Anſtellungs
möglichkeit verringert wird. Die Verſammlung beſchloß, an die dies
jährige Provinzialſynode durch eines der Mitglieder den Antrag zu
ſtellen, an den Evang. OberKirchenrath die Bitte zu richten, daß für
jeden aus dem Auslande oder aus einer anderen Provinz zu uns ver
ſetzten Geiſtlichen einem Kandidaten aus der Provinz Sachſen in einer
anderen Provinz die Anſtellung ermöglicht werde. Die Bezirksvereine
Zeitz und Merſeburg hatten den Antrag eingebracht, an die
Provinzialſynode den Antrag zu richten, an zuſtändiger Stelle
vorſtellig zu werden, daß das Duell allgemein vornehmlich
in der Armee und im Beamtenſtande, beſeitigt werde.
Endlich machte Herr Paſtor Hofmann Magdeburg auf Mängel
des Fürſorge-Erziehungs- Geſetzes aufmerkſam. lle
IJnſtanzen haben Berückſichtigung gefunden, nur an die Kirche und das
Pfarramt hat der Geſetzgeber nicht gedacht, und doch hat der Geiſtliche
das lebhafteſte Jntereſſe daran, daß die ſegensreiche Wirkung des ſozial
ſo bedeutſamen Geſetzes voll zur Entfaltung komme. Zu Vertretern
des Pfarrervereins der Provinz Sachſen auf dem im AWuit d. Js.
in Stettin ſtattfindenden Verbandstage deutſcher Pfarrervereine wurden

ewählt der Vorſitzende Sup. Meyer Oberfarnſtedt, der Schriftführer
Zaſtor Knolle- Möckerling, Sup. Möller- Calbe a. M., der

Verbandsſekretär Paſtor Paſche Dieskau, Paſtor AllihnAthen
ſtäät und Paſtor MaloZüllsdorf. Nach fünſſtündiger ernſter Be
rathung wurde die Verſammlung mit Gebet geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Elektriſche Herde, die ſehr praktiſch ſein ſollen, Werden neuer

dings von der Firma „Elektra“ in den Handel gebracht. Wie die
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, beſteht die Oberfläche des elektriſchen Herdes
aus einer größeren oder kleineren Zahl auswechſelbarer Heiz
platten. Eine jede Heizplatte hat eine beſondere Vorrichtung, um
die Wärmezufuhr nach Wunſch zu regeln. Beſonders bemerkens-
werth werden unſeren Hausfrauen am elektriſchen Herde die Brat-
und Backöfen erſcheinen. Sie beſitzen je zwei Heizplatten, eine
untere und eine obere, ſo daß man im Stande iſt, je nach Wunſch
die Hitze von oben oder von unten oder von beiden Seiten zu
gleich einwirken zu laſſen. Die Regulirbarkeit geht ſogar ſo weit,
daß die obere Platte gehoben oder geſenkt werden kann. Die
Wirthſchaftlichkeit des elektriſchen Betriebes bei den Herden hängt
natürlich zunächſt von den Strompreiſen des Ortes ab. All-
gemein ſei bemerkt, daß die größte Strommenge auf das erſte An
heizen des Herdes entfällt; ſpäter iſt die nöthige Strommenge nur
verhältnißmäßig klein. Das iſt ein Vortheil, welcher bei den
Einzelkochapparten wegfällt. Elektriſche Herde ſind deshalb be
ſonders großen Betrieben, Reſtaurationen, Hotels und ähnlichen
Etabliſſements zu empfehlen, wo der Herd nie erkalten darf. An
Orten, wo der Strompreis nicht ſo hoch wie in Berlin iſt, z. B.
in vielen ſüddeutſchen Städten, wo er etwa 12 Pfennig für das
Kilowatt ausmacht, entſprechen die Koſten des elektriſchen Kochens
denen des Gas und Petroleumbetriebes. Eine Familie von vier
Perſonen z. B. kommt mit etwa 324 Kilowatt für den Tag aus,
verbraucht alſo für 42 Pfennig Strom zur Beſchickung der elektri-
ſchen Kochapparate.

Die Streik Epidemie in Jtalien hat jetzt zu Mailand
ſeltſame Blüthen gezeitigt. Die piscinine, d. h. die Lehr-
mädchen der Putzge,ſchäfte ſind ausſtändig geworden,
und trotz ihrer Jugend zwitſchern ſie, wie die Alten ſangen. Sie
verſammeln ſich in der Arbeitskammer, faſſen Reſolutionen, wählen
Ausſchüſſe uſw. Außerdem verſammeln ſie ſich von Zeit zu Zeit
vor den größeren Geſchäften, um die Streikbrecherinnen, die von
der Arbeit kommen, handgreiflich zurechtzuweiſen. Jhre Haupt-
beſchwerde richtet ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird,
gegen den „scatolone“, die große Pappſchachtel, in der ſie
die fertigen Sachen austragen; ſie wünſchen ein kleineres und
T aeres Format, ſowie einen Mindeſtlohn von fünfzig Pfennig
tägli

Abſturz in den Bergen. Der Redakteur und Mitinhaber des
„Reutlinger General Anzeigers“, Spoerer, iſt Abends bei
einem Ausfluge vom Lichtenſteinfelſen abgeſtürzt. Es
trug ſo ſchwere Verletzungen davön, daß er bald darauf ſtarb.

Der 5. deutſche Samaritertag iſt am Dienstag in Poſen
eröffnet worden. Zu demſelben trifft auch Geheimrath Dr. v. Berg
mann dort ein, welcher am Mittwoch über die „Bedeutung des
Aerzteſtandes für das Rettungsweſen“ ſprechen wird:

König Eduard VII. und Barbier Turner. Einer der ſelt-
ſamſten Krönungsgäſte bei der nun aufgeſchobenen Krönung des
Königs von England iſt wohl der farbige Barbier aus Amerika
Namens Turner geweſen, der nun auch ſeine Reiſe nach London
umſonſt gemacht haben wird. Für den nicht gerade wohlhabenden
Mann, der die Fahrt unternahm, um ein dem Könige vor langen
Jahren gegebenes Verſprechen zu halten, dürfte der Aufſchub der
Krönung unangenehmer ſein, als für manchen Pair in England.
Und was will Turner beim Könige? Er will ihm ſein Haar
bringen, welches er ihm vor mehr als 40 Jahren abgeſchnitten hat.
Und das kam, wie der „Baltimore American“ zu melden weiß,

fällt, wo in Deutſchland der Kampf um die ſtädtiſchen Vor
rechte am heftigſten tobte. Ebenſo viel Wahrſcheinlichkeit hat
aber auch eine zweite Auslegung, nach welcher die Rolands-
ſäulen aus dem ſtädtiſchen Marktzeichen entſtanden ſeien,
die an den Grenzen des ſtädtiſchen Weichbildes und im
Mittelpunkt, alſo auf dem Platze vor dem Rathhauſe, errichtet
wurden, um anzuzeigen, daß der Ort die Marktrechte beſaß,
welche nach altem, deutſchem Brauche nur vom König, und
ſpäter erſt von den untergeordneten Landesfürſten, verliehen
werden konnten. Es habe ſich dabei entweder wirklich nur
um die üblichen Zinſen, welche die Eröffnung des Marktes
im kaufmänniſchen Sinne anzeigten, oder um die mittelalter-
lichen Stadtkreuze gehandelt, die durch die Beigabe von
Schwert und Schild, Handſchuh und Fahne den in der Stadt
geltenden Königsfrieden bezeichneten. Der Bürgerſinn habe
ſich dann mehr und mehr an dieſe Symbole ſtädtiſcher Eigen-
herrlichkeit geklammert; die Steinkreugze aber ſeien allmählich
wegen der Möglichkeit der Verwechſelung mit dem Kreuze
Chriſti als anſtößig erſchienen, ſodaß man ſie abſichtlich in
Denkmäler umgewandelt habe, deren weltliche Bedeutung
nicht zweifelhaft ſein konnte

Man ſieht, daß alle drei angeführken Auffaſſungen
keineswegs ſcharf von einander getrennt ſind, ſondern in
einander überfließen, und der Streit, welche von ihnen die
allein richtige ſei, wird vermuthlich auch nie mit unbedingter
Gewißheit entſchieden werden können, Leider geben ſie aber
keinerlei Aufklärung, wieſo gerade der durchaus unger-
maniſche Roland zu der Ehre gekommen iſt, die Spitze der
Säulen zu krönen. Man braucht ſich auch über den letzteren
Punkt keinen unfruchtbaren Tüfteleien hinzugeben, denn es
können dabei mancherlei Zufälligkeiten mitgewirkt haben, weil
die Volksſeele oft Gedankenſprünge zu machen beliebt, welchen
die geſchichtliche Kritik nur ſchwer zu folgen vermag. Es
iſt ſehr gut denkbar, daß man in irgend einer Stadt mit
der Aufſtellung eines ſteinernen Ritters den Anfang machte
Der naive, mit der Ausführung betraute Künſtler, der von
Koſtümkunde ſelbſtredend keine Ahnung hatte, ſchuf nun eine
Geſtalt in der kriegeriſchen Tracht ſeiner Zeit, bei der man ſich
vielerlei denken konnte, und in anderen Orten, wo die Jdee
Beifall fand, ahmte man bei paſſender Gelegenheit das Bei-
ſpiel nach. Daß die Künſtler dabei an den echten Roland
nicht gedacht haben, geht ſchon daraus hervor, daß keine der
wirklich alten Rolandsgeſtalten das berühmte Horn Oliphant

olgendermaßen: Jm Jahre 1860, als Eduard, Prinz von Wales,
merika beſuchte, fuhr er von Acquia Creek mit ſeinem Gefolge nach

Waſhington auf einem der Dampfboote, welche damals den Ver-
kehr dort vermittelten, ehe die PenſylvaniaEiſenbahngeſellſchaft
die Bahn nach Occoquan erbaut hatte. Auf dem Boote fungirte
Lewis Turner als Barbier. Während der Fahrt erging ſich
Prinz Eduard auf Deck und kam dabei auch an Turners Barbier
kabine vorbei, in die er eintrat. Turner empfing ihn mit der
größten Höflichkeit, und Prinz Eduard ließ ſich auf einen Seſſel
nieder, um ſich raſiren zu laſſen. Da Turner ſeine Sache ganz
ausgezeichnet machte, und der Prinz ſo wie ſo noch einige Stunden
todtzuſchlagen hatte, bevor er nach Waſhington kam, ſo entſchloß
er ſich, gleichzeitig ſein Haar ſchneiden zu laſſen. Turner kürzte
nun die prinzlichen Locken, und als die Operation vorüber war,
ſammelte er ſorgfältig alles Haar, das auf dem Fußboden lag,
zuſammen. Prinz. Eduard g ihn, warum er das thue, und
Turner antwortete: „Das ſind des Barbiers Sporteln, königliche
Hoheit. Außerdem, ich habe noch nie einem Könige das Haar
geſchnitten.“ „Jch bin noch nicht König,“ antwortete der Prinz,
und werde es auch wahrſcheinlich noch in einer langen Reihe von
Jahren nicht werden.“ Dabei nahm er ſinnend einige von den
Abſchnitten ſeines Haares, welche Turner aufgeſammelt hatte, und
ſagte vor ſich hin: „Es ſollte mich doch wundern, wie mein Haar
ausſehen mag, wenn ich wirklich König bin.“ „Wenn Ew. könig-
liche Hoheit geſtatten,“ warf Turner reſpektvoll ein, „werde ich
Jhnen Jhr Haar bringen, wenn Sie gekrönt werden.“ „Sehr
gut,“ antwortete Pring Eduard, „bringen Sie es mir. Möglicher
weiſe habe ich dann noch ſo wenig Haare, daß ich vergeſſen habe,
wie es überhaupt früher einmal ausgeſehen hat.“ Damit ver-
ließ der Prinz die Kabine; Turner aber verwahrte das Haar und
wartete auf den Tag, da Eduard gekrönt werden würde. Er wurde
dabei alt, heute iſt er 70 Jahre. Das Boot, auf dem er fuhr, wurde
aus der Linie von Aquila Creek nach Waſhington herausgenommen,
als die Eiſenbahn fertig war, und Turner diente noch eine
Reihe von Jahren auf einem der Dampfboote nach Norfolk als
Barbier. Vor einigen Jahren zog er ſich vom Geſchäfte zurück,
da er ſich ein beſcheidenes Vermögen erworben, das ſeinen Be
dürfniſſen entſprach. Seine Abſicht aber, dem König von England
zu ſeiner Krönung einen Beſuch abzuſtatten, gab er nie auf. Als
er nun vor einigen Monaten das Datum des Krönungstages er
fuhr, traf er ſeine Vorbereitungen zur Reiſe. Einige von ſeinen
Freunden verſuchten ihm die Sache auszureden, indem ſie ihm
ſagten, der König habe die ganze Geſchichte ohne Zweifel längſt
vergeſſen, aber der Alte blieb zähe. Er kaufte ſich ein Villet und
verließ Waſhington am 16. Juni an Bord des Dampfers „St.
Louis von der AmericanLine. Er iſt ein würdiger Greis von
hübſcher Erſcheinung und den feinen Formen eines Bedienten aus
der alten Zeit. Schade, daß auch ihm des Königs Erkrankung einen
Strich durch die Rechnung gemacht hat.

Der geheimnißvolle Gefangene. Ueber einen merkwürdigen
Gerichtsfall berichtet ein Wiener Blatt. Vor einiger Zeit befand ich
im Landesgericht zu Wien ein Häftling, um deſſen Perſönlichkeit ein
geheimnißvolles Dunkel verbreitet war. Er bewohnt allein ſeine Zelle,
wurde, abgeſondert von anderen Häftlingen, allein in einem Hofe zum
Spaziergang geführt und ſtand unter beſonderer Bewachung. Der Gefangene
trug eine Offiziersblouſe, was mit ſeiner früheren Lebensſtellung
im Zuſammenhang ſtand, denn er hatte vor wenn Jahren den
Rang eines aktiven Hauptmanns bekleidet. a ſich nun
der geheimnißvolle Geſangene, der geweſene Hauptmann
R. Januarius F., bereits in der Jrrenanſtalt befindet kann man das
Dunkel, das ihn umgab, lüften. Der Vater des Hauptmanns war
hoher Beamter eines Erzherzogs und ließ ſeinen Sohn für die mili
täriſche Carrière ausbilden. Als Oberleutnant heirathete F. die Tochter
eines Feldmarſchallleutnants. Vor einigen Jahren, nach dem Tode
ſeines Vaters, trat in dem ganzen Weſen und Verhalten des Offiziers
eine auffallende Veränderung ein. Er ſchien von Größenwahn befallen
und zeigte ſich von einer ſolchen Gereiztheit und Nervoſität ſeinen
beſten Kameraden gegenüber daß er in zahlreiche Ehrenhändel
verwickelt wurde. Mit Rückſicht auf ſeinen nervöſen Zuſtand
konnten dieſe meiſt beigelegt werden, doch rieth man ihm, ſich beurlauben
u laſſen. Dies brachte ihn in derartige Erregung, daß er, auf ſeinePenſion verzichtend, den Offiziersrang ablegte und quittirte. Nun

begann F. ein unſtetes Leben zu 1 bis er ſich entſchloß, mit derfreigewordenen Kaution ein Kaffee aus in Breslau zu errichten. Jn

folge ſeiner Geſchäftsunkenntniß verlor er in r r kurzer
Zeit nicht nur ſein Vermögen, ſondern ſtürzte ſich auch noch in Schulden
von mehr als 50 000 Mk. Er verließ, faſt aller Exiſtenzmittel
bar, Breslau und kehrte nach Wien zurück, wo er Hilfe
bei dem Erzherzog, bei dem ſein Vater Jahrzehnte hindurch
edient hatte, zu ſinden ſuchte. Er that dies jedoch nicht als Bittſteller,

guten als Erpreſſer. Allerdings zeigt es ſich jetzt, daß ſein ſtrafbares
orgehen auf ſeine längſt beſtandene geiſtige Erkrankung zurückzuführen

iſt. F. befand ſich nämlich in dem Wahne, ein natürlicher Sohn des
Erzherzogs zu ſein, und ſuchte monatelang in fieberhafter Weiſe nach
Beweiſen für ſeine eingebildete Abſtammung. Er wollte aus Tagebuchblättern ſeines Vaters eine Beſtätigung dafür finden und zog aus dem
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trägt, welches von der Sage unzertrennlich iſt, weil der Held
nach derſelben, als ihn der Mohrenkönig Marſilie bedrängt,
in dieſes Horn ſtößt, deſſen Hilferuf leider zu ſpät
an das Ohr des weit voranziehenden Kaiſers Karl dringt.
Das Volk, welches ſich noch viele Jahrhunderte nach dem
Tode des großen Königs fortwährend mit deſſen Geſtalt und
ſeiner ſagenhaften Helden beſchäftigte, war dann nur allzu
leicht geneigt, der die Einbildungskraft reizenden Steinfigur
den Namen eines Lieblings ihrer Phantaſie beizulegen.
Warum die Rolandsſäulen aber ſich auf dem oben umgrenzten
Bezirk Deutſchlands beſchränken, iſt damit freilich nicht er-
klärt und bis jetzt auch unenträthſelt geblieben. Es verdient
übrigens vielleicht hinzugefügt zu werden, daß der neue
Berliner Roland ebenſo wie der im Jahre 1610 zu Belgern
errichtete, das Horn Oliphant trägt und damit von der

mittelalterlichen Darſtellung abweicht.
Hamburg, welches im Begriffe ſteht, ſich an beſonders be

merkenswerther Stelle auf einer Anhöhe am Hafen ein im-
ponirendes, wenn auch vom künſtleriſchen Standpunkte viel
umſtrittenes Bismarckdenkmal zu geben, hat zur Ausführung
den eigenartigen, durch alle Zeitungen im Bilde bekannt ge
wordenen Entwurf Lederers beſtimmt, der ebenfalls nichts
Anderes iſt, als eine Rolandsſäule mit der Geſtalt des den
Hamburgern durch die Nähe von Friedrichsruh doppelt lieb-
gewordenen großen, eiſernen Kanzlers, die Schildinſchrift
des Bremer Rolands:

Vryheit do ſik fu openbar,
de Karl und manig Vorſt vowar

deſſen Stadt gegewen hat,
des danket Gode, is min Raht.

würde auch für das Denkmal des größten Paladins Kaiſer
Wilhelms I. en Wer erinnert ſich dabei nicht der von
Rückert ebenfalls auf den Bremer Roland gedichteten Verſe,
aus denen es faſt wie eine Vorahnung der durch Bismarcks
Genie geſchaffenen Größe des neuen Deutſchen Reiches klingt:

Roland der Rieſ', am Rathhaus zu Bremen
Steht er im Standbild ſtandhaft und wacht.

Roland der Rieſ', am Rathhaus zu Bremen
Männlich die Mark einſt hütend mit Machr.

Roland der Rieſ', am Rathhaus zu Bremen
Wollten ihm Wälſche nehmen die Macht.

Roland der Rieſ', am Rathhaus zu Bremen
Ende ward wälſchem Weſen gemacht.

Roland der Rieſ', am Rathhaus zu Bremen
Wieder wie weiland wacht er und wacht.

Umſtande, daß der Erzherzog ſein Tauſpathe war und ihn
als Kind reich beſchenkte, ſeine Schlüſſe. Auch behaup-
tete er, daß ſein Vater ihn haßte und ihn in ſeiner Jugend
n einmal tödten wollte. F. dachte, daß er von ſeinem vermeintlichen

ater eine große Abfindungsſumme erhalten werde, und wurde in ſeinen
Plänen von ſeiner Gattin, die ihm glaubte, ſowie von zwei Agenten
unterſtützt, die dabei auf großen Gewinn rechneten. Der Unglückliche
ließ ſich nun hinreißen, da ſeine erſten Brieſe unbeantwortet geblieben
waren, Drohbriefe erpreſſeriſchen Jnhalts an den Erzherzog zu richten.
Es erfolgte die Anzeige und F. wurde verhaftet. Die Pſychiater waren
der Anſicht, daß F. an fortſchreitender Paralyſe leide und durch ſeinen
Zuſtand gemeingefährlich ſei. Infolgedeſſen wurde die Unterſuchung

egen F. wegen Erpreſſung eingeſtellt, und vor wenigen Tagen erfolgteſene Einlieferung in die LandesJrrenanſtalt.

Cholera. Man meldet aus Konſtantinopel, 2. Juli Eine
griechiſche Familie aus Siphno, welche nach Konſtantinopel gekommen

war, iſt plötzlich an der Cholera erkrankt. Die Frau iſt
bereits geſtorben, während der Mann und zwei Kinder ſchwer
krank darniederliegen.

Feuersbrunſt. Die „Frkf. Zig.“ meldet aus Trier: Jm Eifeldorf
Winnerath zerſtörte eine Feuersbrunſt neun Wohnhäuſer und viele
Wirthſchaftsgebäude.

Die Brandlegungen in Sandhurſt. Wie die Londoner Blätter
mittheilen, hat das Kriegsamt gedroht, ſämmtliche Schüler von Sandhurſt
u entlaſſen, falls nicht innerhalb 48 Stunden die Urheber der letzten
randlegung eruirt ſind.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Nubelt veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Die Schleppe.
Wiederholt iſt über die Unſitte des Tragens der Schleppe auf der

Straße r und dabei betont worden, wie beläſtigend und
Geſundheit ſchädigend dieſes Schleppentragen für die Mitmenſchen iſt.
Dem genauen Beobachter der Schleppenträgerinnen iſt es nun längſt
bekannt, daß wirklich feine Damen dieſe Unſitte meiſt nicht mitmachen,
ſondern daß es immer mehr die Vertreterinnen derjenigen Kreiſe ſind,
die durch ein Nachſchleppen des Kleides nur den Schein erwecken
wollen, als wären ſie beſonders vornehm. Wenn dieſe Schleppen
trägerinnen wüßten, daß man ſie nur belächelt und daß man ihre
Taktik genau erkennt, ob ſie dann dieſen Staubaufwirbeler nicht
ſofort entfernen würden Jch möchte es der in Frage kommenden holden
Weiblichkeit faſt zutrauen (denn das iſt die Stelle, wo ſie alle ſterblich
ſind), und es mit Freuden begrüßen. Alſo, Jhr Schleppenträgerinnen,
wißt, wenn Jhr mit Schleppen durch die Straßen und über die
Promenade ſtolzirt: Eindruck macht Jhr damit nicht, im Gegentheil,
jedes Mitglied der guten Geſellſchaft weiß, eine Dame von Takt,
Bildung und guter Erziehung wird auf der Straße keine ſchleppenden
Kleider tragen, welche Staub aufwirbeln und der Geſundheit der Mit-
menſchen dadurch nachtheilig werden. Die Beſtrebungen des Vereins
zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht, die Beſtrebungen, beſſere
Wohnungen zu ſchaffen, die Verpeſtung der Luft zu verhindern, gute
Milch für Säuglinge zu ſchaffen, überhaupt alle Beſtrebungen auf
Volksgeſundheit hinauslaufend, werden durch das unnütze Aufwirbeln
von Straßenſtaub, welcher die ſchädlichſten Bazillen enthält, direkt
illuſoriſch gemacht. Möchten doch im Jntereſſe der Geſundheit dieſe
Zeilen recht vielen Schleppenträgerinnen zu Geſicht kommen. Und
möchten ſie bedenken, daß Geſundheit das höchſte Gut iſt und daß ſich
der Körper des Menſchen nicht nach der Mode richtet. Soviel uns
bekannt iſt, iſt in vielen wirklichen Heilbadeorten (nicht Renommir-
bädern) das Nachſchleifen der Kleider verboten. Auch auf das Straßen
kehren im Sommer, wobei viele Leute zu bequem ſind, ordentlich zu
ſprengen, ſollte man ein Augenmerk richten. W.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 4. Juli, Vorm. 10 Uor: Allge-

meine Beichte und mar Oberpfarrer Wächtler.
Zu St. Georgen: onnerstag, den 3. Juli Abends

8x Uhr Andacht in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
a en 4. Juli, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Ober-
pred. Knuth.

Jm r Donnerstag, den 3. Juli,Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Juli 1902.
Aufgeboten Der Weißgerber Ernſt Borgmann, Düben und Lina

Witte, Gerberſtr. d. Der Kaufmann Ernſt Hugo, An der Moritz
kirche 4 und Margarethe Lohmeyer, Weidenplan 19. Der Tiſchler
Otto Schumann, Martinſtr. 24 und Martha Roſch, Beuchlitz. Der
Maurer Otto Koch, Herrenſtr. 11 und Lina Hebner, Wolfſtr. 21. Der
Fußgendarm Guſtav Müller, Weißenſee b. Berlin und Anna Wunder
lich, Mansfelderſtr. 20.

Eheſchließung Der Redakteur Friedrich Beyer, Plauen i. V. und
Johanna Müller, Kl. Brauhausſtr. 2.

Geboren Dem Handarbeiter Ernſt Schöneborn, Kl. Ulrichſtr. 5,
T. Elſa. Dem Kernmacher Alwin Moſebach, Schmiedſtr. 32, T. Wally.
Dem Poſtſchaffner Wilhelm Degenhardt, Mittelſtr. 10, S. Willy. Dem
Gärtner Hermann Sauerland, Böllbergerweg 21, T. Lina. Dem
Maſchinenfabrikarbeiter Hermann Bruckhaus, Schmiedſtr. 31, S. Paul.
Dem Handarbeiter Franz Gabritzſch, Schloſſerſtr. 2, S. Paul. Dem
Schriftſetzer Ernſt Sorgatz, Beeſenerſtr. 3, S. Walther. Dem Land
briefträger Friedrich Paetzold, Merſeburgerſtr. 12, S. Otto. Dem
Tapezierer und Dekorateur Hermann Deutſchbein, Gerberſtr. 14, S.
Walther. Dem Fleiſchermeiſter Richard Rehſe, Ankerſtr. 5, T. Margarethe.

Geſtorben Des Weichenſtellers Karl Seyffarth S. Albert, 4 Mon.,
n 21. Des Arbeiters Wilhelm Arnold T. Johanna, 6 Mon.,

inik.
Anuswärtige Aufgebote Der Gärtner Rudolf Linke und Anna

Tſcherſich, Lühe. Der Brauer Friedrich Dietz, Halle und Anna Wahle,
Klarchef Der Arbeiter Wilhelm Reinhardt und Friederike Günther,

a e

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Juli 1902.
Aufgeboten Der Schneidermeiſter Karl Herzberg, Wittekindſtr. 7

und Louiſe Bierwiſch, Wittekindſtr. 33. Der Bahnarbeiter Wilhelm
Herbert, Berlinerſtr. 31 und Louiſe Kirchhoff, Schillerſtr. 44.

Eheſchließung: Der Eiſenbahnarbeiter Friedrich Guroll, Trift-
ſtraße 12 und Eliſe Goethe, Mühlweg 31.

Geboren Dem Schneidermeiſter Hermann Menzenhauer, Schiller
ſtraße 23, S. Hans. Dem Sergeanten und Arreſthausaufſeher Rudolf
Höffler, Reilſtr. 128, S. Rudolf. Dem Reſtaurateur Otto Meyer,
Trothaerſtr. 51, T. Helene. Dem Rangirer Karl Müller, Weidenplan 22,
S. Richard.

Geſtorben Des inval. Maſchinenfabrikarbeiters Gottfried Bern
hard Ehefrau Thereſe geb. Thieme, 74 J., Weidenplan 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Arnold v. Bippen nebſt Familie

aus Hamburg. Generalmajor Fritſch, Major Eruſius, beide aus
Berlin. Rittergutsbeſitzer A. Wadſach aus Hornſoemmern. Leutn. d.
Reſ. und Landwirth Stork aus Friedeburg a. S. Landwirth R. Büſing
aus Schweiburg. Ober-Poſtdirektor Holfeld aus Halle. N. Heilbronner
nebſt Tochter aus Scheuhauſen i. Bayern. Kaufleute Henri Gottſchalk,
Bernhard Markwald, Reinhold Kirmes, Oskar Demmler, G. Nathan,
C. Cohn, ſämmtlich aus Berlin, Toni Neu aus Köln, Eduard Becker
aus Chemnitz, Walther Köck aus Crefeld.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Benthuer;
r den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.



ärberei und chemiſche Reinigung e Damen und Herren-Garderobe,
Möhelstoffe, Garclinen, Teppiche,
Spitzen, Feclern, Handschuhe.

Größtes Etabliſſement der Provinz.

Fabrik Ammendorf ſ
Dr 5 Läden WLeipzigerſtraße 33, Fernſprecher 1248.

Geiſtſtraße 15 (Adler-Apotheke), Fernſpr. 1252.
S r r Kleinſchmieden).nwe di mMorintirchhof 5. gungcwen Ploe
Annahmeſtelle bei I. Galander, neb. Walhalla.

Mauersberger.

Kurhaus ad Neu Ragoczy,

Inb.: A. Renelt. Maus ersten Ranges.
Feinste Küche, alle DelfKatessen d. Saison,
Diners und Soupers von 1,50 Mk. bis zu den ge-
wüähltesten, Bad Ragocrzy ist durch seine idyllisehe
Lage, den herrlichen Park, Walcd, Wiesen und Spielplätze,
am Wasser gelegen, der schönste AusſflugspunkKt
der ganzen Umgebung. Halte mein Etablissement zur
Abhaltung von Festlichkeiten besonders empfohlen.
Günstige Beobnvorrin an Zug Abends ab Dölau

r.

Mein Gesohäfts Etablissement in Halle wird unverändert
Wweiter geführt.

Dienstag, den 8. Juli 1902,

Jooſ- und Noorbäder, Fohlensiuro- vooſbider,

Donuchen ete. verabreicht Wochentags v. 6 Uhr früh bis 7 Ubr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mittags Bad Wittekind.

Dr. Plathner“sZad Harzburg Kur- u. Wasserheilanstalt
Kostenfrei entgegen.

(Sanatorium Harzhurg).
D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.

Zoologiſcher Garten Halle a. S. Act.Geſ.

Generals Versammlung
II Uhr im Hauptreſtaurantdes Zoologiſchen Gartens. Nee

Tagesordnung:1. Uebertragung von Aktien. 2. Geſch
ſowie des Gewinn und Verluſt-Contos und G

ilanz, Entlaſtung. 3. Wahl des Aufſichtsraths und zweier Reviſoren.

u e ien gemäß e atuts bei doder dem Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. S. 7 n

Ah ige steuerfreie
R Bosnisch Hercegovinische Eisen-

bahn-Landes- Anleihe
gelangt Sonnabend, den 5. er. zum Kurse von
100975 zur Ausgabe und nehme ich Zeichnungen hiorauf

B. V. Baer. Bankgeschäft,
alle a. S., Leipzigerstrasse 64.

äftsbericht, Vorlegung der
enehmigung der

Gewinn aus dem Vorjahre
Schadenreſerve aus dem Vorjahre
Prämien- Einnahme

a) Ueberträge aus dem Vorjahre
aus dem Rechnungsjahre

e) einzufordernder Rachſchuß für
Pferde

Erlöſe e 0 7 0 e e e e 0Eintrittsgelder und Policekoſten
e (abzügl. d. verausgabten Zinſen)

a) für Rindvieh
für Schlachtvieh

n

aus dem
Reſervefonds

allescher Versicherungs Verein
2u Halle a. S.VRechnnnugsabſchluß pro 1901.

Rinnahme.

M 3 9 23990
306 40

7 328 56
78 655 68

23442188 328 45
19 883 13
1 866165
1 112 65

25119

o21411 1172160

DERG- IIEVENOWVW
Sool-, Moor- und Ost-Seebad, Fröffn. I. Juni.

Kurierzug mit Durchgangswagen, Man Verl, Prosp. Die Direotlon,

Behufs Kapitalanlage
empfehle mein

I grosses Lager sicherer Werthpapiere.
Woldemar Thoss, *22er-,

5 e 7 9 0 0 0 oe

a) für Schweine
d) für Schlachtvieh,

S J ärztlich empfohlene
M Kinderfuß-V Bekleidung Burchardt. Frenkel.

August Pirl's Königl. Preussische Lotterie,
a Zu deram8. d. M. beginnenden Ziehung

I. Klaſſe haben wir Looſe abzugeben.

wer 48 Mk., 24 Mk., 12 Mk.Königliche Lotterie-Einnehmer.
Herrmann. Cehmann.

e) für Glas

I I 11290978
Ausgabe-

Gezahlte Schäden
Verwaltungskoſten und A

Abſchreibungen
PrämienUeberträge
Zum Reſervefonds

a) Gewinn aus dem Vorjahre
d) aus dem Rechnungsjahre

8ilanz.
1. Kaſſe und Effekten
2. Jnventar
3. Außenſtände:

a) bei Agenten

v h 9Ww W vr e

J J W 9 dWeW J

d W
S SWo

2 d

wird nach angtomiſchen Grundſätzen bergeſtellt und erfüllt
bei äußerlich eleganteſter Form alle hygieniſchen Wünſche

bezüglich des Wachsthums und der Entwickelung eines nor
malen Fußes.

W In allen Größen vorräthig. W

August Pirl,
Schuhwaaren Magazin Geiſtſtraße 10,

Fernſprecher 2748.

Wilhelm Kramer 8 Sohn
Maschinenfabrik u. Metallgiesserel,
jetzt Deſſauerſtr. 7, Fernruf 76,

empfehlen in reicher Auswahl unter
Garantie 15 bis 30 Meter im Umfang

ſprengende

Rasenspreng-
Turbinen,

Strahlrohre mit Verbreiter etc.
Lieferungen an hieſige und auswärtige
Behörden und Gärtnereigroßbetriebe c.

00000000100000000060
S0. Wendenburg, Steinmetzmoeister,

S Hauptgesehüft: alle a. S. 2. Geschäft: S
D nattenstr. 2, Südfriodhof. ODessauerstr. 2, Nordfriodhof. J

Fernsprecher No. 506, E

Leichte r u.Beinkleider, Lüſtre-Jaquets u.
Schul- Anzüge in allen Größen
u. elegant. Ausführungen billig bei

Otto Knoll
Leipzigerſtraße 36.

Sel-Zelte,
Tanz-

empfiehlt

Grabdenſßimäler
S sauvberster Ausſührung. Solide Preise.
S Grösstes Lager am Platze. S
rer

55
5

G

zu verleihen.

P laut Sohn,Halle a. S.,
11 nur Martinsberg 11,

am Denkmal.

Preßkohleuſteine

Waiſen e hütins

Carl Polancl, Wagenfabrik,
Eisleben,

reichen Wer moderner Luxnswagen
beſter Bauart in eleganter, gediegener Ausſtattung zu ſoliden Preiſen.
Beſtellungen und Reparaturen aller Art werden ſorgfältig, ſchnell

und billigſt in eigenen Werkſtätten ausgeführt.
Geſchäfts und Transportwagen in zweckentſprechender Ausführung.
Gebrauchtes Conpé und Jagdphaston, beide ſehr gut erh

preiswerth zu verkaufen.

v) bei Verſicherten
c) Nachprämie pro 1901

4. Verluſt (aus d. Reſervefonds zu decken

1. Reſervefonds
a) aus dem Vorjahre
b) aus dem Rechnung

2. Prämien-Ueberträge
3. Sonſtige Paſſiva:

a) BeamtenUnterſtützungsfonds
b) Sonſtige Creditoren

Der Aufſſichtsrath.
R. Fäüs cher, Thierarzt-

Vorſtehende Gewinn und Verluſt Rechnung und Bilanz haben
wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern in Ueber
einſtimmung und richtig gefunden.

Die Prüfungs Abordnung.
A. Kahrass. Fr. Dittmar.

alten,
19267

hell, waſſerdicht, in jeder
Größe bis 500 Om, ſind
à m 3--5 Pfg. Leihgebühr

Einmachezucker,

Rum, Cognae,
Rhein, Traubenessig,

Sparſane Hauofrauen

verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“, W

g neund Haußner-See Chemnitz. Jnauſ enden von Haushaltungen unentbehrlich geworde

billigst beiu

n. Ueberoll zu haben.

Freyburg. Traubenessig

Zum

empfehle

linoleum-Iäufer,
von 80 Pfg. an p. Mtr.

Läinoleum-Teppiohe

von 3,75 Mk. an per Stck.

àLäinoleum- Vorlagen

vor Waſchtiſche.

Iänoleum-Rester.

Länolsum zum Aus-

legen ganzer Zimmer

von 1,25 Mk. an p. m.

Rugo Nehab

Nachfolger,
Spezial Geſchäft

für Gummiwaaren, Wachs
tuch und Linoleum,

27 Gr. Alriqhſtr. 27.

August Apelt, Leipzigerstr. 8.

Max Kirsten,
gerichtl. vereid. BücherReviſor.

A. l. 64

27 159 08
3 452 21
6 657 71

239 90
10 27874 10 518 64

583 06
133 06
6036 776 48

112 90978

M. Al.44 874 06
337077

11 858 81
14 154 50
234421 28 357 52

1 172 60
77 77495

57 37195
10 51864 67 89059

665771

181971
630461 2450117

77648
7777795

Die Direktion
C. Lamge-

Handwerk erbank, e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
Bilanz per 31. Dezember 1901.

Paſſiva

An Conto: Caſſe
Wechſel

AbſchreibunAbſch 3 0

Die Haftſumme vermehrte ſi
umme am Schluſſe des Jahres 1901 276 390,

Halle (Saale), 28. Juni 1902.
Handwerkerbank, e. G. m. H.

E. Hildebrandt. Franz Thier.

Per Conto: Geſchäftsgut
haben

Wechſel
(Zinſen f.
1902).

Corrent
Conto

a) Verbandskaſſe
71 702,86

Mitglieder

Sparkaſſe

Tantième
Reſervefonds
Coupons

Conto

25,69
Gewinn aus

1901
5631,36

93 42105

22350

165 35271

79 453 59

10
1400

13835

5 657 07

251
ß21

9
r

912

ab 65625
Digliederbeſtand Anſanz 1991 192 mit 987 Antheilen

S S 1901
Anfang 1902 196

Das Geſchäftsguthaben vermehrte ſich 1901 um 47 866,20 Mk.
75 600,

Mußmann.

Thüring. Weiss KalkK-
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

W g. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Mit 2 Beilagen.
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(Nachdruck verboten.

Düſſeldorfer Ausſtellungsbriefe.
Von Dr. Heinr. Hubert Houben.

III.
Die Hauptinduſtriehalle macht ſich in ihrem ganzen Anblick nicht

übel ſie bedeckt 38 000 Quadratmeter und wendet ihre 420 Meter
lange Hauptfront dem Rheine zu. Jn der Mitte dieſes langgeſtreckten
Baues erhebt ſich die Kuppelhalle bis zu einer Höhe von 58 Metern
ſie wird flankirt von vier mächtigen Thürmen und birgt gleichſam in
ihrer Stirn einen Orcheſterraum, von dem herab die Klänge der
konzertirenden Militärkapelle die Maſſen der Beſucher ſammeln, voraus
geſetzt, daß nicht die winterliche Kälte und der Regen ſie in die
ſchützenden Räume zurücktreibt. Ein großes Waſſerbaſſin dehnt ſich vor
dieſer Halle dem Rheine zu aus Dutzende von Fontänen laſſen ihre
Waſſerſchleier im Winde ſlattern, und in dem bunten Farbenſpiel, in
dem ſie am Abend erſtrahlen, entfaltet ſich hier eins der ſchönſten
Schauſpiele der Ausſtellung.

Das Jnnere der impoſanten Kuppelhalle iſt ausgeſchmückt mit
reinem Fries von Fritz Röber, einem der beiden Leiter des Unternehmens.
Eine ganze Verſammlung einzelner Figuren ſoll hier die verſchiedenen
Gewerbe darſtellen wie zu einem Parlament, hat jedes Handwerk
ſeinen Vertreter geſandt. Das Mittel und Hauptſtück dieſer umfang
reichen Arbeit trägt die Aufſſchrift: „Unſere Zukunft liegt auf dem
Waſſer“ eine goldgepanzerte Germania betritt energiſch einen Steg,
der vom feſten Lande auf ein zur Abfahrt bereites Schiff führt, eine
lichte Erſcheinung empfängt ſie hier, wohl die Zukunft vorſtellend, der
Germania mit ihrem überſeeiſchen Entſchluß kühn entgegengeht. Das
Ganze iſt gut gemeint, aber die Größe des Umfanges der Fries
deckt y Meter vermag die geringe künſtleriſche Auffaſſung ſchwerlich
zu erſetzen.

Dieſe Hauptinduſtriehalle nun vereinigt in fünfundzwanzig Gruppen
alle kleineren Zweige der Jnduſtrie, des Gewerbes und des Handwerks,
ſoweit ſie nicht in eigenen Pavillons untergebracht ſind ergänzend
treten zu ihr noch drei Erweiterungsbauten und der Pavillon der
Düſſeldorfer Handwerkskammer hinzu. Jmponirende Ueberraſchungen,
wie ſie wohl die prächtige Auffahrt der Eiſengroßinduſtrie bereitet, hat
man in dieſer Haupthalle nicht zu erwarten. Aber ihr Jnhalt iſt
außerordentlich reichhaltig, und ſie bildet eine unermeßliche Schatz-
kammer fleißiger Arbeit auch nur die Einzelheiten mit Namen auf-
zuführen, iſt hier unmöglich.

Auch in der Haupthalle herrſcht noch theilweiſe das Eiſen vor.
Daneben beſitzt der Weſten Deutſchlands eine Reihe von Produkten,
die ihre Weltberühmtheit bis heute behauptet haben Bielefeld mit
ſeinem Leinen, die Tuche Aachens, die Stahlwaaren Solingens, Crefeld
mit ſeiner Seide und ſo manches Andere iſt hier natürlich vertreten
Crefeld übrigens ſehr gering, es leidet noch an der Erſchöpfung auf
der Pariſer Ausſtellung. Aber wenig anziehend iſt die künſtleriſche
Ausſtattung der einzelnen Arrangements, die ja allein das Jntereſſe
der Nichtfachleute zu erwecken im Stande iſt. Einblicke in
die Art der kleineren Betriebe, wie ſie am Webſtuhl oder
an der Drehbank u. ſ. w. ſich abwickeln, werden faſt gar nicht
gegeben; nur eine Wiesbadener Kunſtglasbläſerei ſammelt
ſtets eine Menge Neugieriger um ſich eine Diamantſchleiferei iſt leider
noch nicht in Betrieb geſetzt. Alles Andere ſteht da, überſichtlich und
ſauber geordnet in großen und kleinen Glaskäſten von oft zierlicher
Geſtalt aber das kann keinen bleibenden Eindruck hinterlaſſen und
verwiſcht ſich durch die Maſſe deſſen was ſich dem vorübergleitenden
Auge bietet. Auch Dinge, auf die die Neugier beſonders der Frauen
welt am erſten geſpannt iſt, eine Auswahl hervorragender Toiletten
ſind nur dürftig vorhanden Spielzeuge und Puppen zur Freude der
Kleinen fehlen gänzlich und die Kunſt im Handwerk, in der Möbel
induſtrie, Töpferei, modern geformten Porzellanen u. ſ. w. iſt keineswegs
hervorragend vertreten. Häufiger ſieht man die Produkte der ſpezififch katho
liſchen Kunſt Kirchengeräthe von großer Koſtbarkeit, Altarbilder, Heiligen
ſtatuen in Holz, Terracotta und Metall, kunſtvoll geſchnitzte Kirchen
und Beichtſtühle und ähnliche Dinge, die eine Spezialität der vorwiegend
rheiniſchen Bevölkerung darſtellen. Die Edelmetallinduſtrie bietet ſehr
erfreuliche Reſultate. Daneben nimmt eine neue Silbermetallmiſchung,
das ſogenannte Orivit, einer Kölner Firma beſonderes Jntereſſe in
Anſpruch es tritt in Konkurrenz mit dem Kaiſerzinn, das ein eigenes
kleines, ſehr hübſches Tempelchen füllt. Beide verbinden gleichmäßig
den Vorzug einer künſtleriſch modernen Zeichnung, beſonders der Taſel-
geräthe, mit verhältnißmäßig geringen Preiſen.

Mit großer Luſt ſcheinen die Ausſteller in der Hauptinduſtriehalle
ihre Aufgabe nicht ergriffen zu haben der Niedergang der Jnduſtrie,
beſonders im letzten Winter, hat ſich allzu ſtark bemerkbar gemacht
und vor zu großen Ausgaben gewarnt. So iſt allerdings die Haupthalle
ein ungeheures Waarenlager, aber meiſt auch von der ermüdenden
Eintönigkeit aller maſſenhaften Aufſtapelungen, und Dinge, vor denen
man in ein bewunderndes Staunen ausbrechen könnte ſind ſchlechter
dings nicht aufzutreiben.

Jm Zeitalter des Sozialismus kann ein Unternehmen, wie die
Düſſeldorſer Jnduſtrieausſtellung, auch dieſe ernſte Frage nicht außer
Acht laſſen, und ſo iſt denn auch hier die ſoziale Seite energiſch
hervorgekehrt, beſonders, ſoweit ſie in den Geſichtswinkel der großen
Induſtriellen fällt. Die Arbeiterwohnungsfrage ſteht allen anderen
hier voran eine Reihe von Firmen haben dementſprechend ihre
ganzen Fabrikanlagen nebſt Arbeiterkolonieen in zierlichen Modellen,
in Panoramen, Plänen u. ſ. w. vorgeführt vielfach ſind Arbeiter
wohnungen an Ort und Stelle errichtet; die zahlreichen
Wohlfahrts Einrichtungen und Anſtalten ſind bildlich oder ſchriftlich
wiedergegeben, und bis in die einzelnen Gewerbe hinein begleitet uns

die praktiſche Fürſorge für den Arbeiter. Beſonders zu nennen iſt hier
das Rettungslager und die Verbandſtube der Bergwerksgeſellſchaft
Hibernia in einem beſonderen Pavillon, wo die verſchiedenen Apparate
und Ausrüſtungen, die bei der Rettung verſchütteter und verunglückter
Bergleute erforderlich ſind, von der Rauchmaske und dem Sauerſtoff
zage ahoarat bis zu den Operationsbeſtecken des Arztes geſammelt
ind.

Jn den Fragen des Arbeiterwohls erfordern die Beſtrebungen einer
Firma wie Krupp beſondere Beachtung, ſteht doch dahinter ein Heer
von nicht weniger als 45 000 Arbeitern. Die oberen Räume des

Panzerpavillons, die mit Bildern von E. Edel geſchmückt ſind,
rbeiterinterieurs im Plakatſtil, enthalten eine Probe der großen

Leihbibliothek, die den Arbeitern zur Verfügung ſteht wie eifrig ſie
benutzt wird, ſagt die Statiſtik, nach der täglich 700 Bände entliehen
werden, deren Umſchläge ein Vorbild für andere Leihbibliotheken
von Zeit zu Zeit mit Sublimatlöſungen gewaſchen werden.

Geradezu anheimelnd iſt das Arbeiterwohnhaus, das die Firma
Krupp hart am Ufer des Rheins hingeſtellt hat: ein zweifaches Giebel
haus, hoch, luftig und geräumig und völlig möblirt, als wenn die Be
wohner es eben verlaſſen hätten. Selbſt mit Bilderſchmuck iſt es
reichlich verſehen. Zeitſchriften Jlluſtrationen u. ſ. w. ſind in einfache
Holzrahmen gefügt, die leicht von Jedermann mit geringen Mitteln
verfertigt werden können. Die Möbel ſelbſt ſind in dieſem und meh-
reren ſich anſchließenden Arbeiterwohnhäuſern von ganz modernem
Zuſchnitt, aus einfachem Kienholz mit farbiger, vielfach grüner Laſur,
welch letztere ſich am ſtattlichſten macht. Mit den einfachſten Mitteln,
ſo z. B. mit dem primitivſten glatten Eiſenbeſchlag, ſind ausgezeichnete
künſtleriſche Wirkungen erzielt. Viele dieſer Möbel könnten im beſten
Bürgerhauſe beſtehen, die Preiſe ihrer Herſtellung machen ſie auch für
Arbeiterwohnungen ziemlich unmöglich.

Die Wohnungen beſtehen durchweg aus drei großen Zimmern und
Küche nebſt abgeſchloſſenem Boden, Keller und Garten. Außerordentlich
praktiſch ſind die durch einen Balkonvorbau erzeugten Abwaſchwinkel.
Wenigſtens theilweiſe ſtimmen dieſe Jdealhäuſer mit der Wirklichkeit
überein, denn es iſt natürlich nicht möglich, die ungeheuere Maſſe der
Arbeiter ausnahmslos in ſolchen kleinen Villen unterzubringen gegen
über den Raumverhältniſſen der Großſtadt bieten dieſe Arbeiter
wohnungen des rheiniſchen Weſtens mehr wie beneidenswerthe Vorzüge.

Die verſchiedenſten Firmen ſind bei ihrer Errichtung thätig geweſen,
und die Patente für Böden Decken, Dachſchalen und tauſend andere
Dinge laufen ſich gegenſeitig den Rang ab.

Ein ſehr ergiebiges Studienfeld für ſoziale Einrichtungen bietet
außerdem der große Bau für Geſundheitspflege und Wohlfahrtseinrich
tungen, der von einer außerordentlichen Rührigkeit auf dieſem Gebiete
Zeugniß ablegt. Alles, was die Langlebigkeit des Menſchen in irgend
einer Weiſe befördern kann, iſt hier zuſammengetragen, von der exploſions
ſicheren Petroleumkanne bis zum luſtdichten Jdealfenſter. Krankenhäuſer,
Turnhallen, Kinderheime und ähnliche Anſtalten ſind in Modellen oder
bildlichen Darſtellungen ſichtbar, ihre Arbeitsthätigkeit wird ſtatiſtiſch
dargethan größere Anlagen, wie Brücken, Kanaliſationen, gert
Ausbaggerungen ſind ebenfalls nach Möglichkeit in kleinem Maßſtabe
hier wiedergegeben.

Und ebenſo, wie das leibliche Wohl des Menſchen unzählige Kräfte
in Bewegung ſetzt, ſehen wir auch eine ausgebreitete Thätigkeit in der
geiſtigen Hygiene die innere Miſſion, die Vereine gegen den Alkoholis
mus, die proteſtantiſchen und katholiſchen ſozialen Vereinigungen ge-
ſtatten hier einen Einblick in die Art ihrer Organiſation und ihrer
Propaganda. Das Arbeiterwohl tritt auch hier in den Vordergrund,
Modelle von Arbeiterhäuſern, Darſtellungen von Kolonien, Jnvaliditäts
und AltersVerſorgungen, wie geſagt: der ganze große Apparat der
modernen ſozialen Praxis iſt hier in Bewegung.

Der offizielle Katalag der Ausſtellung zählt über dreihundert
induſtrielle Pavillons, und der Ausſteller ſind im Ganzen annähernd
3000. Dieſe große Ueberſicht über das Gewerbe und die Jnduſtrie des
Weſtens kann daher wohl die Leiſtungsfähigkeit von Rheinland und
Weſtfalen darſtellen und mit Reſpekt erfüllen vor der Regſamkeit und
Vielſeitigkeit in dieſen Provinzen. Näher auf die einzelnen Pavillons
einzugehen, verbietet hier der Raum es ſei nur noch erwähnt, daß
auch die Staatseiſenbahn ein beſonderes Gebäude aufgeſtellt hat, in
dem das Signal- und Weichenſtellerweſen in Anbetracht der letzten
Eiſenbahnkataſtrophen eine aktuelle wer hat. Auch die großen
Waggonfabriken ſind mit Eiſenbahnwagen, Schlaf- und Luxuswagen
ſtattlich vertreten.

Die Eiſenbahnverwaltung hat auch einen beſonderen Bahnhof auf
dem Ausſtellungsgelände angelegt, aber wohl im Einverſtändniß mit der
Ausſtellungsleitung zwingt ſie die Benutzer dieſer ſogenannten Ver
kehrserleichterung, auf dem Ausſtellungsgelände zu bleiben, wenn ſie
nicht ein doppeltes Eintrittsgeld wagen wollen, indem die Fahrkarten
bis zur vom Hauptbahnhof aus keine Gültigkeit haben. So
wird ein großer Theil des Fremdenſtroms von der Stadt abgelenkt,
und die Hoffnung der Bürgerſchaft, daß der große Verkehr einen
günſtigen Einfluß auf den Geſchäftsgang haben werde, wird ſich nur
theilweiſe erfüllen.

Die Preiſe innerhalb der Ausſtellung in den Reſtaurationen und
Weinhäuſern ſind ziemlich exceptionell unter letzteren zeichnen ſich das
Trierer Haus, wo nur beſſere Weinſorten von den Hügeln der Moſel
verſchänkt werden, und die überraſchend d Nachbildung der
Rüdesheimer Burgruine, wo die rheiniſchen Winzer ihr Beſtes bieten,
durch Originalität aus, was man von den Hauptausſtellungsreſtaurants
keineswegs ſagen kann. Ein Café großen Stils iſt nicht vorhanden
der Hauptbeſuch konzentrirt ſich auf die kleineren Lokale, wie z. B.
auf das weſtfäliſche Bauernhaus, wo heimathliche Eßkunſt exekutirt
wird, und den Auguſtiner Keller, in dem das bayeriſche Milieu an
den Rhein verpflanzt und von deſſen ſinnesverwandten Bewohnern
kräftig kopirt wird.

Das führt uns zu den ſogenannten „Attraktionen“, die eine Aus
ſtellung auch mit ernſthafteſter Tendenz nicht entbehren kann einige
Worte über die Kunſtausſtellung ſeien bis zum Schluß aufgeſpart. Der
ſogenannte Vergnügungspark befindet ſich im Hintergrunde des Aus
ſtellungsgeländes, da wo die Staatsbahn mündet einige Stätten der
Erholung ſind jedoch auch unter die Feſtungen der Arbeit verſtreut. Vom
Haupt Eingange links, am Fuße der neuen Rheinbrücke, erhebt ſich ein
mächtiger heller Rundbau er birgt eine Sehenswürdigkeit von wirklich
künſtleriſchem Werth ein Panorama, das Blüchers Uebergang über den
Rhein bei Caub in der Neujahrsnacht 1813/14 darſtellt. Der Beſucher tritt
auf eine verandaartige Plattform, unter ihm dehnt ſich das Rheinthal aus.
Morgenſtimmung des Neujahrstages 1814 umfängt ihn ein mattes
Frühroth leuchtet rechts über den Bergen empor, aber in dem kalten
Licht des Wintermorgens ſind die einzelnen Vorgänge des großartigen
Schauſpiels da unten genau zu unterſcheiden. Die ganze Landſchaft
iſt mit Schnee bedeckt. Drüben liegt verſchlafen das Städtchen Caub
gegen die Weinberge gelehnt, in der Mitte des Stromes auf
einer Jnſel die Pfalz, und von dort herüber zieht ſich die
Brücke, über die Blüchers Regimenter ſich auf das links
ſeitige Ufer verbreiten. Unüberſehbare Schaaren ſind ſchon
diesſeits glücklich angelangt ein Theil zieht den Rhein hinauf gen
Bacharach, ein anderer hinunter nach Coblenz, ein dritter gradewegs
durch die Bergſchlucht, die unmittelbar unter dem Zuſchauer an einem
Zollhauſe entlang in die Berge führt. Rechts, dicht am Ufer des träge
dahinfließenden Stromes hält Blücher auf ſeinem Schimmel an der Spitze
ſeines Stabes Revue ab über die heranziehenden Truppen, die ihn mit
begeiſterten Rufen begrüßen. Seine Geſtalt, der Mittelpunkt
des Ganzen, hebt ſich kraftvoll und mit außerordentlicher Plaſtik von
dem wintergrauen Hintergrunde ab. Die vorbeiziehenden Truppen
der verſchiedenſten Gattungen haben das ganze bunte Leben des Feld
zuges ringsum verbreitet, Wachtfeuer lohen empor hüben und drüben,
Wagenburgen ſind aufgepflanzt, Marketenderkarren miſchen ſich darunter
und aus der Umgegend ſind in alterthümlichen Poſtkutſchen Neugierige
eingetroffen, die zum Theil von der Terraſſe des Zollhauſes herab das
denkwürdige Schauſpiel beobachten. Jm Rücken des Zuſchauers treten
die Berge plaſtiſch bis dicht heran.

Die kunſtvolle Geſchicklichkeit, mit der die beiden Düſſeldorfer
Maler Ungewitter und Wendling die Malerei hier mit der Plaſtik
verſchwiſtert haben, daß die optiſche Täuſchung eine vollkommene iſt,
verdient die höchſte Anerkennung und ebenſo die Großzügigkeit der Land
ſchaft, die erfreuliche Ueberſichtlichkeit des dargeſtellten Vorganges und
die trotz ihrer Vielſeitigkeit wahrhaft künſtleriſche Ausbildung im
Einzelnen.

Natürlich fehlt auch das bekannte Kairo nicht, ein Sammelſurium
von grotesken Unbedeutendheiten, die durch ein wahres Schachtelſyſtem
von immer neuen Eintrittspreiſen auf die Ausbeutung aller Aus
ſtellungsbeſucher ein Privilegium zu beſitzen ſcheinen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Juli.

Das 56. Brnnunenfeſt in Bad Wittekind, welches geſtern
abgehalten werden ſollte, iſt wieder gründlich verregnet. Und wie ſollte
es auch anders ſein! Der Wettermacher, welcher die Wolken regiert,
bleibt ſich gleich er verſteht ſich trefflich darauf, unſer Wittekinder
Brunnenfeſt, bei dem die geſchmackvollſten Feſttoiletten der Damen
entzücken, alljährlich einmal oder gar einige Male zu Waſſer werden
zu laſſen. Die Feier mußte geſtern nach dem Herrn Rohdes Küche
und Keller wieder alle Ehre machenden Feſteſſen abgebrochen werden.
Das 56. Brunnenfeſt ſoll nun am nächſten Freitag, alſo am
4. Juli, von Nachmittags 4 Uhr ab durch Feſtkonzert, Jllumination
und Feuerwerk programmgemäß abgehalten werden. Hoffentlich lacht
dem Feſte nun am Freitag ein blauer Himmel.

Konzert des Koſchat-Quintetts. Unter den Komponiſten der
Gegenwart, deren Namen bis in die breiteſten Volksſchichten gedrungen
iſt, nimmt Thomas Koſchat ſicherlich einen hervorragenden Platz
ein. Seine theils als Original-Kompoſitionen, theils als Bearbeitungen
bekannter Volkslieder erſchienenen Kärntner Liederſammlungen haben
eine ungeheuere Verbreitung gefunden und werden in allen Kreiſen, ſei
es als Solo- oder Chorlied, mit gleicher Freudigkeit und Begeiſterung
geſungen. Es iſt daher kein Wunder, wenn das vorgeſtern ſtattgehabte
Konzert des Koſchat-Quintetts, des berufenſten Jnterpreten der
allbeliebten Volksweiſen, eine zahlreiche Zuhörerſchaft herbeigelockt
hatte, und wenn der große Saal der „Kaiſerſäle“ nicht gerade

bis auf den allerletzten Platz gefüllt war, ſo iſt dieſer Umſtand
wohl nur durch die am Konzertabend herrſchende Hitze und Schwüle,
die ein längeres Verweilen im geſchloſſenen Raume nicht als verlockeno
erſcheinen ließ, zu erklären. Auf dem Programm, welches faſt nur
Koſchat'ſche Kompoſitionen enthielt, hätten wir gern auch einige andere
KomponiſtenNamen verzeichnet geſehen doch das Gebotene wurde

von den Herren Traxler, Fournes, Fochler und Haan,
denen ſich bei den Quintetten die ſympathiſche Geſtalt Koſchat's
hinzugeſellte, in ſo künſtleriſcher Vollendung zum Vortrag gebracht, daß
das begeiſterte und hochbefriedigte Publikunk die vier Herren und den
ſich in ſchier unverwüſtlicher Friſche zeigenden Komponiſten mit
rauſchendem Beifall und zahlreichen Hervorrufen auszeichnete.

Jubiläum. Herr Ma r Scheeler,welcher geſtern ſein 25jähriges Ju iläum in ſtädtiſchen Dienſten feierte,

iſt mehrfach geehrt worden. So überreichten ihm die Beamten ſeines
Bureaus eine prächtige Blumenſpende und ein anderes ſinniges Geſchenk,
die Beamten des ſtädtiſchen Aichamts, in dem er vordem als Rendant
thätig war, ein werthvolles Geſchenk, und der Ortsverband der Gemeinde
beamten ein ſchön ausgeführtes Diplom.

Billiger Sonntag. Der 6. Juli iſt für die Beſucher des
Zoologiſchen Gartens ein ſogenannter billiger Sonntag. An dieſem
Tage zahlen Erwachſene nur 30, Kinder 20 Pfg. Eintrittsgeld.
Hoffentlich hat Jupiter Pluvius ein Einſehen, ſodaß recht viele
Hallenſer dieſer Vergünſtigung theilhaftig werden können.Jwangoverſteigeranzen, Auf dem hieſigen Kgl. Amtsgericht

wurden am 28. v. M. und geſtern zwei Grundſtücke meiſtbietend verkauft:
Mittelſtraße 15, auf den Namen des Stadtkochs und Gaſtwirths Karl
Reineck hier eingetragen, Erſteher Kaufmann Richard Schönemann
hier mit 43 500 Mk., und Hoheſtraße 18 in Giebichenſtein, auf den
Namen des Lagerhalters Hermann Stolle hier eingetragen, Erſteher
Kaufmann Max Knäuſel hier mit 39 000 Mk. Jm erſteren Falle
iſt r Rgchlag geſtern ertheilt, im anderen Falle geſchieht dies erſt am
10. d. Mts.

Gottesdienſt. Für die hier und in der Umgebung wohnhaften
bezw. beſchäftigten Evangeliſch-Polen findet am nächſten Sonntag Vor-
mittag 114 Uhr nach dem Hauptgottesdienſte ein Gottesdienſt ſtatt.
Der betreffende Geiſtliche, welcher ſich auf der Reiſe befindet, predigt
in polniſcher Sprache.

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen im:

Juni 1900 Mk. 30 713,101901 J e e e e e e 36 598,60
Weniger: Mk. 5885,50

vom 1. Januar bis 30. Juni 1902 Mk. 151 699,50

e 1901 1357 820,40Weniger Mk. 6120.90
Die Dämmernngserſcheinungen, welche ſeit dem Abend des

16. Juni in Deutſchland auftreten (vergl. „H. Courier“ vom 2. Juli),
ſind auch in unſerem Saalethal ſichtbar. Das vulkaniſche Purpurlicht
d ſich auch jetzt noch, nachdem es an Jntenſität den Höhepunkt

itte Juni erreicht hatte. Es ſei auf die ſeltſame und zugleich herr
liche Farbenpracht am Firmament, welche vom hellen Gelb bis zum
Orange reicht, aufmerkſam gemacht.

Diebſtähle auf Friedhöfen. Trotzdem harte Strafen dem
drohen, welcher von den Gräbern ſich etwas widerrechtlich aneignet,
kommen immer und immer wieder ſolche Vergehen vor. Es iſt be
dauerlich, daß man den Todten gegenüber ſo wenig Pietät bekundet
und der ſchnöden Gewinnſucht wegen ſich an den Gräberblumen ver-
greift. Jn der letzten Zeit ſind auf dem Südfriedhofe ſowohl
wie auf dem Nordfriedhofe vielfach Diebſtähle an Blumen,
namentlich Roſen vorgekommen. Jn einer Anzahl von Fällen iſt es
geglückt, die Diebe, darunter fein gekleidete Damen abzufaſſen
und zur Anzeige zu bringen. Auf dem Südfriedhof wurde
eine Dame abgefaßt, welche ihre mitgebrachte Gießkanne voll ſchöner
Roſen hatte, die von Gräbern entwendet waren. Auch den Sing-
vögeln, welche auf den Friedhöfen niſten, wird von gewiſſenloſen
Burſchen nachgeſtellt. Jn mehreren Fällen iſt es geglückt, die Neſter
ausnehmer abzufaſſen und ihnen die jungen Amſeln wieder abzu-
nehmen. Selbſtverſtändlich ſind auch dieſe Frevler zur Anzeige gebracht
worden. Es iſt erwünſcht, daß das Publikum hier ſelbſt eingreift und
ſolche Diebſtähle unnachſichtlich den Friedhofsinſpektoren meldet. Die
wenigen Beamten und Arbeiter der Friedhöfe ſind nicht im Stande,
e zu überſehen, ſo ſehr ſie ſich auch Mühe geben, dem Unfuge zu
teuern.

Die prachtvolle Witterung hat die Arbeiten bei der Heu-
ernte auf den Elſter-, Luppe- und Saalewieſen derartig gefördert,
daß ſchon ein großer Theil des Ertrages unter Dach und Fach
gebracht worden iſt. An Qualität läßt das Futter nichts zu
wünſchen übrig, wenn dasſelbe auch an Quantität gegen andere
Jahre zurückbleibt. Der Preis iſt daher auch ein hoher, indem ab
Wieſe pro Centner 4,30 Mark verlangt wird. Auf dem Felde,
namentlich auf ſcharfem Boden, beginnt der Roggen zu reifen;
dieſer wie auch Weizen und die Sommerfrüchte haben durchweg
ein gutes Ausſehen; Gerſte und Hafer treiben bereits in die
Aehren beziehungsweiſe Riſpen; die Gurken ſind gegen andere
Jahre noch verhältnißmäßig zurück, aber auch ſie haben, wie
Kartoffeln und Rüben, nach den Niederſchlägen ein friſches, leb
e Ausſehen. Das Jahr kann bis jetzt als ein fruchtbares
gelten.

Der Anhang der Obſtbäume läßt ſich jetzt beſſer über
ſehen als früher. Die reichliche Blüthenfülle ließ auf eine recht
gute Ernte ſchließen, doch die Froſtwitterung im Mai hat vielen
Schaden angerichet. Kirſchen und Pflaumen haben nur einen ganz
geringen Fruchtanſatz die frühen? und ſpäten Sorten der Birnen
tragen Früchte, ſodaß die Ernte eine mittelmäßige werden wird. Er-
freulicherweiſe ſieht es mit den Aepfeln beſſer aus, denn durchſchnittlich
haben die Bäume einen befriedigenden Fruchtanhang aufzuweiſen,
auch die Walnüſſe und Haſelnüſſe haben gut angeſetzt. Nieder
ſchläge würden zur gedeihlichen Weiterentwickelung unſerer Obſtſorten
wie auch für das Beerenobſt von weſentlichem Vortheil ſein.

Zur Vorſicht bei der Annahme von Goldſtücken wird amtlich
ermahnt. Als Konkurrenten unſerer deutſchen Goldſtücke treten
ſeit einiger Zeit die öſterreichiſchen 10- und 20-Kronenſtücke auf,
die wegen ihrer Aehnlichkeit in Größe und Prägung mit den deut-
ſchen Goldſtücken ſehr leicht verwechſelt werden können. Da das
10-Kronenſtück nur einen Werth von 8,55 Mk. und das 20-Kronen-
ſtück einen ſolchen von 17,10 Mk. hat, ſo bringt die Annahme eines
öſterreichiſchen Goldſtücks einen nicht unerheblichen Verluſt mit
ſich.

Der Konſervative Verein hält heute (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Verband Deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden,
welcher mit 16 000 Mitgliedern über ganz Deutſchland verbreitet iſt
und auch für Halle und Umgegend einen Zweigverein hat, hielt unter
zahlreicher Betheiligung am 21., 22. und 23. v. M. in Berlin ſeine
7. Vertreterverſammlung ab. Es wurden einſchlägige Fragen mit
befriedigendem Erfolge erledigt.

Die Anhaltiner Vereinigung unternimmt am kommenden
Sonntag Morgen einen Ausflug per Eiſenbahn nach Bernburg.

Der Zoologiſche Garten Halle (Akt.-Geſ.) hält ſeine General
Verſammlung am Dienstag, den 8. Juli, Vormittags 11 Uhr im
Hauptreſtaurant des Zoologiſchen Gartens ab.

Walhalla Theater. Mit geſtern hat das WalhallaTheater
nach längerer Pauſe ſeine gaſtlichen Thore dem Publikum wieder
geöffnet. Es iſt ein urfideles Völkchen, das da unter dem Namen
Fritz Steidl-Sänger in das Theater eingezogen und nunmehr
allabendlich das Auditorium durch Geſang, Muſik, Humor aufs Treff



üchſte unterhält. Ein geſunder deutſcher Humor iſt das Prinzip,
welches das Enſemble allzeit zu verfolgen beſtrebt iſt. Dabei iſt der
vokale Theil des Programms durch Sänger vertreten, welche, wenn
auch nicht über hervorragendes, ſo doch über angenehmes und aus
reichendes Stimmenmaterial verfügen. Das Programm iſt ein durch
aus originelles und amüſantes, ſodaß den Sängern und Mimen nach
jeder Pièce ein ungetheilter Applaus gezollt wird. Mit dem Potpourri
für Männerquartett „gm Melodienwald“ von MüllerLipart
führte ſich das Enſemble vortheilhaft ein. Ebenſo fand
„Der alte Zecher“, ein Lied für tiefen Baß, geſungen
von Herrn Corvinus, eine recht beifällige Aufnahme.
Herr Reiſing entwickelte in der Soloſcene „Redewuth“ einen
köſtlichen Humor, während Herr Fritz Steidl mit ſeinem
Leutnant von Schlippenbach ſich die Gunſt des Publikums
im Fluge erwarb. Jn „Jung Werner“, einer OriginalSoloſcene
für Piſton und Geſang, glänzte Herr Müller-Lipart. Es mag
nicht zu viel behauptet ſein, wenn man ſagt, daß Herr MüllerLipart
ad durch dieſen Vortrag die Zuhörer am meiſten intereſſirt. Unter
en beſten Humoriſten iſt auch Herr Weh ling zu nennen, welcher u. A.

mit ſeiner Humoreske „Jhre Familie“ einen tollen Reinfall voll
ungezügelten Humors erzählt. Das Steyriſche Duett Die Landler“
iſt ja nicht mehr neu, athmet aber doch durch ſeine gelungene
Vortragsweiſe einen Zug von Originalität. Ein militäriſches
und ein humoriſtiſches Enſemble „Regimentsbefehl“
und „Der Herr Direktor“ bilden den Schluß des Spielplans.
Die beiden Einakter ſind wiederum voll Witz und Pointe. Jnsgejammt
ſind die Aufführungen der Fritz Steidl Sänger als gediegen zu be
zeichnen, und es iſt den Vorſtellungen ein reger Beſuch zu wünſchen

Apollo Theater. Der neue Spielplan im Apollo Theater
bringt in abwechſelungsreicher Folge wieder viel des Schönen und
Amüſanten. Nachdem wir uns an den ſchelmiſchen Liedern der
Koſtümſoubrette Erna Rolla erfreut haben, begrüßen wir als altenBekannten den vielſeitigen Künſtler beeren Prerhz Wir haben
ſchon bei ſeinem früheren Auftreten die Naturtreue ſeiner Thierſtimmen
Jmitationen, die große Porträtähnlichkeit ſeiner Schnellmalereien und
die Virtuoſität ſeiner Zauberkunſtſtücke beſonders des „Thalermachens“,
rühmend hervorgehoben dieſes Urtheil müſſen wir auch heute erneuern,
und wenn wir noch eine Bemerkung daran knüpfen, ſo iſt es die, daß
der Künſtler ſeine Produktionen mit einem guten Humor zu verbinden
weiß, ſodaß er die Zuſchauer aufs Angenehmſte zu unterhalten
verſteht. Thierdreſſuren auf der ariétébühne vorgeführt
haben ſtets Anziehungskraft, und das um ſo mehr, je ſchwerer
die vorgeführte Thiergattung einer Dreſſur zugänglich iſt. Zu dieſer
letzteren rechnet man wohl auch die Ziegen, und Maximilian
Thierrys vollendeter Dreſſurakt mit akrobatiſchen Ziegenböcken iſt
deshalb um ſo höher zu bewerthen. Einen Theil ihrer Künſte haben
ſie anſcheinend den beſten Cirkuspferden abgeguckt. Unter den Humo
riſten ſteht Edi Blum mit an erſter Stelle. Wer kennt ihn nicht
mit ſeinen pointenreichen, witigen Vorträgen, der ſchon durch ſeine Figur
wie zum Komiker geſchaffen iſt Er wird ſich zu ſeinen zahlreichen alten
Freunden ſicher ſehr viele neue erwerben. Fifi Tosc as lebende Aquarell
gemälde nach berühmten Meiſtern ſind in ihrem Genre etwas Neuartiges
und feſſeln durch genaueſte Nachahmung der Originale. Frl. Lola
Lieblich iſt eine feſche, muntere Soubrette voll Eſprit und prickelnden
Liebreizes, die mit ihrem wohlklingenden Organ Grazie im Auftreten
aufs Angenehmſte Die excentriſchen Tänze des Forreſt-
und King-Trios überraſchen durch den Reiz der Neuheit und
bekunden eine erſtaunliche Körpergewandtheit der Darſteller.

Konzert. Das am Montag Abend im Garten des „Pfälzer
Schießgrabens“ veranſtaltete Konzert der Bäcker Jnnung nahm den
gewünſchten befriedigenden Verlauf. Die Henſchel'ſche Muſikkapelle ſowohl
wie der BäckerJnnungs Geſangverein leiſteten durchweg Vorzügliches.
An dem wohlverdienten Beifall wurde denn auch nicht geſpart.

Jm Kampfe mit einem Schutzmann verletzt. Jn der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch gegen 2 Uhr wurde der Arbeiter
Th. Fiſcher, Spitze 25 wohnhaft, in der Nähe der Nikolaiſtraße
von einem PolizeiSergeanten wegen geleiſteten Widerſtandes mit ge
zogenem Säbel über den Kopf und beide Unterarme geſchlagen. Fiſcher
wurde auf der Wache verbunden und dann im Krankentransportwagen
der Klinik zugeführt.

Brände. Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde die Feuer
wehr nach dem Grundſtück Marktplatz 2 gerufen, wo ein Schornſtein
brand zu löſchen war. Die Wehr kehrte nach einſtündiger Thätigkeit
in das Depot zurück. Heute früh 5 Uhr lbdſchte die Feuerwehr ein in
einem Keller des Vorderhauſes Magdeburgerſtraße Nr. 11 durch Selbſt
entzündung in Brand gerathenes Briketlager.

Beſtrafter Bodendieb. Der 24 Jahre alte Keſſelſchmied Felix
Sikorski war erſt im Frühjahr aus dem Zuchthauſe entlaſſen
worden, und nicht lange danach begann er ſein diebiſches Gewerbe von
Neuem. S. iſt der Dieb, welcher es auf die Bodenkammern abgeſehen
und namentlich im Monat Mai in unſerer Stadt ſein Weſen getrieben
hatte. Nachdem S. Ende Mai bei einem ſolchen Einbruchsdiebſtahl er
wiſcht und feſtgenommen war, hörten die Bodendiebſtähle mit einem
Male auf. Soviel ermittelt werden konnte, waren ſieben Fälle auf ſein
Konto zu ſchreiben. S. wurde von der hieſigen Strafkammer wegen
drei vollendeter und drei verſuchter ſchwerer Diebſtähle ſowie eines ein
fachen Diebſtahls, ſämmtlich im ſtrafſchärfenden Rückfalle, zu drei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt,

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 15. bis
21. Juni mit 17,0 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet, ge
ringer als in den vorhergehenden drei Wochen, überſchritt aber doch
noch etwas die mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte ein
Drittel dieſer Städte hatte höhere e das Maximum in
Stettin belief ſich auf 24,1. Gleiche Verhältniſſe mit Halle hatten
Köln, Magdeburg und Dresden. Es ſtarben 53 Perſonen gegen 58 in
der zweiten Juniwoche, darunter befanden ſich ſechs Säuglinge gegen
zehn, ſo daß die Abnahme der Sterbefälle ſich hauptſächlich unter den
Kindern im erſten Lebensjahre geltend gemacht hat. Die Säuglings-
Sterblichkeit iſt ſeit der Neujahrswoche nicht mehr ſo gering geweſen,
mit 1,9 pro Jahr und Mille der Lebenden wurde ſie von allen
anderen Großſtädten übertroffen und erreichte noch nicht ein
Siebentel des Maximums, welches auch in dieſer Woche wieder
Chemnitz zu verzeichnen hatte. Akute Erkrankungen der Athmungs-
organe ſind ſelten geworden und haben nur einen Todesfall ver
urſacht, während in der zweiten Juniwoche deren noch ſieben gezählt
wurden auch akute Darmkrankheiten waren nicht häufig, ſie
forderten nur zwei Opfer (gegen vier); ein Saäugling
erlag dem Brechdurchfall. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
Krankheiten führten Lungenſchwindſucht in ſechs Fällen (gegen vier),
Maſern in zwei Fällen (gegen einen), nach vierzehntägiger Pauſe auch
wieder Diphtherie in zwei Fällen, ſowie Scharlach in einem Falle
um Tode Unterleibstyphus und Kinderbettfieber haben dagegen auche dieſer Woche Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen

Todes ſtarben vier Perſonen, doppelt ſo viel wie in der Vorwoche.

Schloß Dornburg a. d. Saale.
„Jch bin eben nirgends geborgen,
Sogar bis zur lieblichen Saale hier
Verfolgen mich meine Sorgen
Und meine Liebe zu Dir.“

Goethe.
Wenn der große Schwarm der Goetheverehrer im Sommer

Weimar und damit das Goethehaus beſucht, feſſeln dieſe Worte
wohl für einen Augenblick das Auge des Beſchauers, wenn er im
letzten Zimmer des Erdgeſchoſſes angelangt, wo ſie auf großem
Oktabbogen, neben anderen Schriftſtücken Goethes, unter Glas und
Rahmen wohl verwahrt werden.

Sie ſind an Frau von Stein gerichtet, mit einer Skizze,
Goethes Vorliebe für Federzeichnung bekundend, ein maleriſches
Schloß auf ſteilem Felſen, und Dornburg unterſchrieben.

Flüchtig gleitet das Auge weiter, ſich der ſchier erdrückenden
Fülle der übrigen Goetheerinnerungen zuwendend, und die Wenig-
ſten wiſſen, daß nur eine Stunde weit entfernt der Ort liegt,
dem dieſe ſchlichten, innigen Worte ihre Entſtehung verdanken,

und daß ein Beſuch daſelbſt c den feinſinnigen, tieferen Goethe
verehrer einen unbergleichichen Genuß bietet. Schloß Dornburg
gehört. zu den am wenigſten bekannten Lieblingsaufenthalten des
großen Dichters, obgleich er in einem Zeitraum von 50 Jahren ein
ſtets treulich wiederkehrender Gaſt war. Es liegt abſeits von der
großen Heerſtraße der Goetheerinnerungen, und doch athmet dieſe
Stätte ſeines Verweilens und Wirkens einen intimen Zauber ohne
gleichen. Hier entſtanden die erſten Akte der „Jphigenie“, und
an „Egmont und „Taſſo“ wurde gearbeitet. Ein Hauch des
großen Geiſtes liegt noch über den unberührt gebliebenen Zimmern
des Goetheſchloſſes und dem weiten, herrlichen Park mit ſeinen
tiefſchattigen Laubengängen und feenhaft blühenden Roſenlauben,
und den hundert heimlichen, verſteckten Plätzen Da plätſchern
noch alte Brunnen, und umklingen den Träumenden wie Eichen
dorff' ſche Lieder da rauſchen noch uralte hohe Bäume von
ſeltener Schönheit und über dem ganzen wunderbaren Stückchen
Fend ausgebreitet liegt ein tiefer, unendlicher, weltentrückter

rieden.
Goethes kleine Skizze giebt in voller Treue das von ihm

bewohnte füdliche Schloß wieder. Doch ſchauen drei Schlöſſer
S ins Thal hinab, von denen jedes ſeine hiſtoriſche Be
eutung hat. Sie ſind untereinander verbunden durch eine

mehrere hundert Meter lange, herrliche Terraſſe, von welche ein
üppiger Roſenflor und eine Fülle bunter Sommerblumen einen
berauſchenden Duft dem aufſteigenden Beſucher entgegenſenden.
Sie gewährt auch einen einzig ſchönen Blick in das weithin ſich er
ſtreckende liebliche Thal mit flachen Wieſen, von der Saale in
anmuthigen Windungen durchzogen, ſanft aufſteigenden Feldern,
welche in bedeutender Höhe bis zu unzugänglich ſteilen Abhängen,
mit dunklen Tannen, und im Herbſt ſich zauberhaft färbendem
Laubwald bewachſen ſind. Am linken Ende der Terraſſe liegt das
alte Schloß, im Volksmunde „Dornröschenſchloß“ genannt, welches
bereits im Jahre 800 n. Chr. erbaut worden iſt und eine bedeutende
hiſtoriſche Vergangenheit beſitzt.

In der Mitte befindet ſich das zuletzt erbauke, bon außen und
innen in zierlichem Rokokoſtil gehaltene herzogliche Schloß, welches
dem regierenden Fürſten zum zeitweiligen Sommeraufenthalt dient,
und eine Fülle von Andenken an Karl Auguſts und Goethes
italieniſcher Reiſen enthält. Zuletzt gelangt man in das ſogenannte
Goetheſchloß, deſſen prachtvoll alterthümliche Eingangsthür der
urſprüngliche lateiniſche Vers, in Goethes berühmter Ueber
ſetzung, ziert:

„Freudig kreke herein
Und froh entferne Dich wieder,
Ziehſt Du als Wandrer vorbei,
Segne die Pfade Dir Gott.

Da überkommt einem das Gefühl, man ſteht auf geweihtem,
klaſſiſchen Boden! Und wer es nicht fühlt, dem ſagt es der alte
Hofgärtner und Kaſtellan des Schloſſes in ſo beredten, begeiſterten
Worten, daß ſelbſt der größte Skeptiker überzeugt von dannen
geht. Dieſer alte Schloßkaſtellan, das iſt auch ſo ein Stüd
Poeſie von Dornburg! Ein Urbild des echten thüringer Volks
ges und das Original eines im Hofdienſt ergrauten und von

eſſen hoher Wichtigkeit durchdrungenen, treuen Dieners ſeines
Herrn, des Großherzogs. Und wenn die Rede auf Karl Auguſt
und Goethe kommt, dann kennt ſeine Begeiſterung keine Grenzen
mehr, und den Fremden, denen er mit freundlicher Bereitwillig
keit die vielen Sehenswürdigkeiten der Schlöſſer zeigt, erzählt er
mit blitzenden zug und erhobener Stimme von dem großen, er
habenen Goethe, dem König der Dichter, der hier ſo oft geweilt.
Er betrachtet es als einen ſchönen Lebensabend, die Schlöſſer und
die beſonders von Goetheſchem Geiſt durchhauchten herrlichen Park
anlagen, in des Dichters Sinne weiter zu hegen und zu pflegen.
Der Park befindet ſich unker ſeiner Leitung in einem muſterhaften
Zuſtand. Die Anlagen und Blumenbeete und vor Allem der herr
liche Roſenflor haben ſich ſeit Langem nicht einer ſolchen Schönheit
des Gedeihens erfreut

Was Wunder, wenn durch die fortgeſetzte liebevolle Pflege
des Goetheſchen Geiſtes und Andenkens, die Phyſiognomie des
Hofgärtners eine faſt frappante Aehnlichkeit mit ſeinem Jdeale
angenommen hat!

Wem immer der Weg, bon Jena oder Großheringen kommend,
an den in die lachenden Gefilde der Saale hinabgrüßenden Burgen
vorüberführt, möge ſich dieſer Zeilen erinnern und den klaſſiſchen
Zauber der Dornburg auf ſich wirken laſſen, von der man mit des
Dichters Worten ſagen kann

„Ein Strahl der Dichtung fiel auf ſie
So reich, daß er Unſterblichkeit ihr lieh.“

m

Vermiſchtes.
Der Aufſchub der Krönung König Eduards hat naturgemäß

ſeine Wirkung auf die großen Märkte des Landes, den London
Smithfield Markt zum Beiſpiel genommen, nicht verfehlt. Fleiſch,
das im Hinblick auf die geſteigerte Nachfrage für Mittwoch und
Donnerstag in großen Mengen aufgekauft worden war, ſtand im
Preiſe billig und erzielte einmal gar 5 Pfennige das Pfund. Die
amtlichen Fleiſchbeſchauer waren eifrig an der Arbeit und nicht
wenige Vorräthe fielen ihrem wachſamen Auge zum Opfer, um
als ungenießbar beſchlagnahmt und vernichtet zu werden. Auf den
Fiſchmärkten lagen die Dinge nicht beſſer, und ſo verlor eine
einzige Firma während jener Tage den namhaften Betrag von
10 000 Mark. Einen guten Tag hatten diesmal natürlich die
Armen der Rieſenſtadt; ſie fanden ſich zu Tauſenden ein und er
ſtanden für einige Pence einen Braten, wie ſie ihn ſich ſeit langer
Zeit nicht erträumt hatten.

Weisſagung auf König Eduard. „Daily Telegr. meldet aus
Bombay, die indiſchen Aſtrologen kündigen an, daß König Eduard noch
15 Jahre zu leben habe.

Mord in Karlsbad. Der Beſitzer des Caféhauſes „Regens
burg“ in Karlsbad, Albert Haniſch, wurde Nachts von zwei fremden
Männern ermordet und ſeine Frau tödtlich ver
wundet. Die Mörder ſind noch nicht ermittelt.

Von der Familie Humbert. Die Gerichtsbehörde in Lyon
verhaftete den 24jahrigen Sohn des Rechtsanwalts Par
mentier, der beſchuldigt iſt, ein Packet mit über 150 Doku-
menten, welche ſich auf die Machenſchaften der Familie
Humbert beziehen, bei Seite geſchafft zu haben. Eine Haus
ſuchung bei dem Verhafteten führte zur Entdeckung. Es wurde eine
große Anzahl Schriftſtücke beſchlagnahmt, und hofft man, aus

wen viel Material in der HumbertAffaire gewinnen zu
önnen.

Die Eiſenbahnräuber in der Mandſchurei gehen mit größter
Dreiſtigkeit vor, wie folgender Vorfall zeigt, welcher der „Köln.
Zeitung“ aus Port Arthur gemeldet wird: Mit einem nach
Niutſchwang gehenden Zuge fuhren in einem Wagen zahlreiche
Chineſen. Unterwegs zogen ſieben Reiſende plötzlich Meſſer und
Revolver hervor und forderten die Uebrigen auf, ihr Geld her
zugeben. Niemand wagte es, dem Verlangen der Räuber zu wider-
ſtehen. Die Räuber hatten die Signalleine zerſchnitten, ſo daß
ihre Opfer keine Nothſignale geben konnten. Widerſtandslos
lieferten die Chineſen ihr Geld den Räubern aus, Sobald der
Zug ſich Niutſchwang näherte und langſam fuhr, ſprangen die Diebe
aus dem Wagen und liefen fort. Als die tapferen Chineſen den
Fall meldeten, machte man ſich ſofort an die Verfolgung der
Räuber, doch gelang es dieſen, zu entkommen.

Liebesdrama eines Zigeuners. Unter den Kurgäſten der Mar
garetheninſel in Budapeſt macht, wie von dort gemeldet wird,
ein Liebespaar großes Aufſehen. Der Zigeuner, Cimbalſchläger
Brodrik, wurde bei der Ruine des Kloſters auf der Margarethen-
inſel todt aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt konſtatirte eine
Vergiftung. Brodik war vor mehreren Jahren nach Amerika
gekommen und machte in Chicago die Bekanntſchaft einer reichen
Amerikanerin. Er kehrte nach einiger Zeit mit einem ziemlich
großen Vermögen nach Ungarn zurück. Jn Thereſiopel heirathete

er und kaufte ſich ein Haus. Später trat er in eine Muſikkapelle
ein, welche auf der Margaretheninſel als Kurkapelle engagirt iſt.
Vor ungefähr einem Monat kam auf die Margaretheninſel aus
Kattowitz ein Beamter mit ſeiner Frau und zwei Schweſtern. Die
beiden Letzteren intereſſirten ſich lebhaft für den ſchönen Cyhmbal-
chläger, und es kam zwiſchen ihnen bald zu einer Rivalität, infolge
ren die eine nach Hauſe zurückkehren mußte. Die jüngere be

hauptete das Feld, und man ſah ſie oft mit dem Chmbalſchläger in
der Gegend der Margarethenruinen ſpazieren gehen. Von einer
dieſer Promenaden kam das Mädchen in größter Aufregung und am
ganzen Körper zitternd nach Hauſe zurück, und die Familie des
ſchleſiſchen Beamten beglich ſofort ihre Rechnung, ließ zuſammen
packen und fuhr davon. Kurz darauf wurde Brodrik bei der Ruine
als Leiche aufgefunden. Unter den Kurgäſten zirkuliren die ver
ſchiedenſten Verſionen über die Urſachen dieſer Tragödie,

Exploſion beim Salutſchießen. Jn Chatham explodirte beim
Salutſchießen zu Ehren des Kronprinzen von Japan der Verſchluß
eines Geſchützes. Einem Kanonier wurden beide Arme abgeriſſen.

Die Leichen der bei dem Untergange des Torpedoboots
42“ verunglückten Mannſchaften konnten visher nicht geborgen

werden. Die Kommandantur in Cuxhaven hat daher jetzt für deren
Auffinden und Bergen, ſofern die Leichen außerhalb des Wracks
gefunden werden, eine Belohnung von je 100 Mark ausgeſetzt.
Außerdem iſt ſeitens der Angehörigen des ertrunkenen Komman
danten des Torpedoboots, Kapitänleutnants Roſenſtock von Rhöneck,
für das Auffinden und Bergen der Leiche desſelben eine Be
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden. Die Bergungsarbeiten,
welche zur Zeit die Taucher des „Nordiſchen Bergungsvereins“ vor
nehmen, werden zwar eifrig fortgeſetzt, doch hält man eine Bergung
der Leichen erſt dann für möglich, nachdem das Boot ſelbſt gehoben
iſt. Ob aber überhaupt jetzt noch eine Hebung des Torpedobootes
geplant wird, erſcheint ſehr fraglich, da dies eine ſehr bedeutende
Summer erfordern würde; ferner wird es auch ſehr bezweifelt, ob
dieſe Summe durch die zu Tage geförderten Ueberreſte des ſtark
beſchädigten Bootes gedeckt wird.

GHiftmordprozeß Tomaſchke. Gegen das freiſprechende Urtheil
im Giftmordprozeß Tomaſchke iſt von der Staatsanwaltſchaft
Reviſion angemeldet worden.

Die billigſte und theuerſte GarnKon in Preußen. Nach der
vom Kriegsminiſterium aufgeſtellten Tabelle des Beköſtigungs
geldes für das Heer im zweiten Halbjahr 1902 ergiebt ſich, daß
die Burg Hohenzollern die theuerſte Garniſon iſt, das Beköſtigungs
geld beträgt hier für Gemeine 42 Pfg., für Unteroffiziere 55 Pfg.,
es folgt Helgoland mit 39 reſp. 51 Pfg., die billigſten Garniſonen
ſind Stallupönen (1. Armeekorps) und Roſenbach (17. Armee-
korps) die Verpflegungsſätze betragen hier 81 reſp. 39 Pfg.
Berlin iſt als Garniſonort billig, die Verpflegungsſätze von 34
reſp. 43 Pfg. werden von vielen Garniſonen übertroffen, über
raſchend groß erſcheinen uns die Verpflegungsſätze in dem 7000
bis 8000 Seelen zählenden kleinen Städtchen Gardelegen mit 36
reſp. 46 Pfg. Die für den Soldaten beſtimmte Fleiſchportion ſtellt
ſich in Berlin auf 17,764 Pfg., auf Helgoland auf 23,338 Pfg.,
auf der Burg Hohenzollern auf 25,680 Pfg. Jn den Provinzial
hauptſtädten ſind die Beköſtigungsgelder folgende: Königsberg
34, 43 Pfg., Fleiſchportion 17,925 Pfg., Stettin 35, 44 Pfg.,
Fleiſchportion 18,960 Pfg., Magdeburg 35, 45 Pfg., Fleiſch
portion 19,272 Pfg., Poſen 37, 47 Pfg., Fleiſchportion 20,820
Pfennig, Berlin 37, 47, Fleiſchportion 20,881 Pfg., Münſter 35,
45 Pfg., Fleiſchportion 18,310 Pfg., Köln 87, 47 Pfg., Fleiſch
portion 20,950 Pfg., Hannover 35, 44 Pfg., Fleiſchportion
18,758 Pfg., Danzig 36, 46 Pfg., Fleiſchportion 20,040 Pfg.

Der neue Eiſenbahnminiſter Budde hat eine längere Jn
ſpektionsreiſe nach Weſtfalen angetreten. Bei der Durchreiſe in
Dortmund befanden ſich mehrere Herren von der Eiſenbahndirektion
in Eſſen in ſeiner Begleitung. Während ſeines kurzen Auf
enthaltes auf dem Bahnhofe in Dortmund unterhielt ſich der
Miniſter mit dem dortigen Stationsvorſteher, worauf die Weiter
reiſe über Bochum nach Eſſen erfolgte. Der Zufall wollte es, daß
bald nach der Abreiſe des Miniſters von Dortmund auf dem
BergiſchMärkiſchen Bahnhofe ſich ein Giſenbahnunfall
ereignete, der durch das heftige Abſtoßen beladener
Güterwagen von der Maſchine herbeigeführt
wurde. Wäre der Miniſter nur 54 Stunden ſpäter durch Dortmund
durchgefahren, ſo hätte er direkt den Thatbeſtand an Ort und Stelle
in Augenſchein nehmen können. Bei dem Unfalle wurden ein
Bremſer durch Abſpringen vom Wagen und mehrere
Perſonen durch umherfliegende Eiſentheile leicht verletzt.

Wetterbericht vom 1. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3 s
r 22 eS 2S Name der S Sm Beobachtungs S S S Windſtärke Wetter

ſtatin 288 2 Ss s ec 2
1Stornoway 768,5 NNO leicht bedeckt 9,40
2 MDlackſod 766,9 NNO ſchwach wolkenlos 12,89

3Sbhields S S S4Scilly 767,0 NNO ſchwach wolkig 15,09
5Jole d'Aix S S6 Paris S S S S7Vliſſingen 764,81 N ſchwach wolkig 14,10
8Helder 763,5 NNVW mäßig halbbedeckt] 13,70
9 (Chriſtianſund 760,31 N mäßig wolkig 8,00

10 Skudesnaes 759,3 NNW ſtürmiſch wolkig 8,90
11Skagen 753,3 NO mäßig wolkig 10,6012 Kopenhagen 753,7 W N W friſch bedeckt 13,40

13Karlſtad S S14 Stockholm J S S 215 Wisby 3 e 7 S16 Haparanda S17 Borkum 760,9 N W ſtark heiter 12,4018 Keitum 757,7 N W friſch wolkig 11,70
19 758,2 NO mäßig wolkig 12,4020 winemünde 755,31 W mäßig wolkig 14,60
21Rügenwalder

münde 753,81 W friſch wolkig 13,8922 Neufahrwaſſer 753,31 W leicht wolkig 14,80
23 Memel 750,9 W S W mäßig wolkig 16,40
24 Münſter (Weſtf.) 761,5 WSW ſehr leicht halbbedeckt 13,8
25 Hannover 760,7) NW leicht bedeckt 12,00
26 Berlin 757,6 WN W ſchwach bedeckt 14,20
27 Chemnitz 758,1 W W ſchwach bedeckt 15,40
28 Breslau 756,5) W ſchwach halbbedeckt 19,30
29Metz 761,6) W ſchwach bedeckt 16,1030 Frankfurt a. M. 759,6) W leicht wolkig 18,20
31 Karlsruhe 761,1 NW leicht bedeckt 16,00
32 München 762, W mäßig bedeckt 13,80
33 768,2 80 ſehr leicht wolkig 12,8034 odö 754,4 WN W mäßig wolkig 6,6035 Riga 748,3 S8W ſehr leicht bedeckt 18,60

Hamburg, 2. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
(unter 750 mw) zieht ſich von Lappland bis zur mittleren Oſtſee, das

Maximum (über 768 ww) liegt nordweſtlich über Schottland. Jn
Deutſchland kühler, meiſt trübe, geſtern viel Gewitter. Kühles
Wetter und Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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Berlin notirten „Termin gern gekauft wurde, Eins Ladumz inländiſcher 170--175 bz. Bf., ausländiſcher 174--179 Bz. Bf.Wetterbericht. aus Poſen ben 153,50 Mk. bezahlt und ging ſofort an eine Roggen, feſt, per 1000 kg netto, inländiſcher 156 bis
W. Magdeburg, 2. Juli. Mühle. Was nun die Roggenofferten aus dem Süden Rußlands 160 bz., ausländiſcher 154--157 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg

Wetterbericht vom 2. Juli, Morgens 5 Uhr. Von betrifft, ſo wurde in den letzten Tagen für 9 Pud 15-—20 Pfd. netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
einem Depreſſionsgebiet über Nordeuropa hatte ſich niederer
Druck auch über Centraleuropa ausgebreitet, in Deutſchland
veränderliches Wetter mit Regenfällen und Gewittern, ſowie

ſchweren Roggen vom Schwarzen Meer begzahlt; für Verladung
innerhalb 10 Tagen 109 Mk., für Verladung im Monat Juli
103 Mk., für Verladung im Auguſt 101 Mk., für Verladung im
September 99 bis 100 unverzolt frei Hamburg. Wie wir hier

Futterwaare 137—-148 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 165--171 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 122--127 bz. Bſ., Cinquantin
130--136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.

Abkühlung veranlaſſend. Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet iſt reich anfügen wollen, ſind im Süden Rußlands etwa drei Viertel Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rübbl, ſtill, rohes
im Weſten erſchienen und wird bei ſeinem Vordringen wieder der Roggenfelder bereits geſchnitten worden, ſodaß die kommende per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 54,25 nom.,
meiſt trockenes Wetter veranlaſſen. Witterung nur noch vergleichsweiſe wenig Einfluß auf die ſüd gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, meiſt trockenes Wetter mit wenig ver
änderter Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Julie Ziemlich
heiteres, etwas wärmeres, vorwiegend trockenes Wetter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
((Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 2. Juli. Zum Handicap Eckernförde-
5 i t ſtarteten 12 Yachten, Es herrſcht friſcher Nordweſt-
Wind.

ruſſiſche Roggenernte guszuüben vermag. Weizen ſteht dort jetzt
umeiſt noch in Blüthe, ſodaß die Witterung der nächſten Zeit fürbie ſüdruſſiſche Weizenernte dagegen von weſentlicher Bedeutung

iſt. Jn Berlin war im Laufe der Woche ſowohl das Termin, als
auch das Waaren-Geſchäft ſehr geringfügig. Die Erledigung des
Juni Termins bot für Brotgetreide keine Schwierigkeit, nur im
Hafermarkt ſchien die Deckung ſich ſchwieriger geſtalten zu wollen.
Hafer bleibt knapp, obgleich infolge der günſtigen Ausſichten, die
ſich für die neue Ernte eröffnen, die Beſitzer in landwirthſchaftlichen
Kreiſen ſo viel wie irgend möglich Hafer verkaufen, Auch die gute
Heuernte macht die Landleute verkaufsluſtig. Der Hauptab
nehmer für ſeine Sorte Hafer bleibt der Weſten Deutſchlands.

Ellgemeines.

26--28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per
1000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 Kg netto roth nach Qual. 60-100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 22,00 do.
27 2 00-14/60 Roggenkleie 10,50--11,00 per 100 kg
e c aNew-York, 1. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 91 (9), Lieferung Sept. 7,95Warſchau, 2. Juli, Die Waggon-Werkſtätte der War 7,94), Lieferung Nov. 7,72 (7,70), in New Orleans 9ſchau Wiener Bahn iſt mit 30 Wo onen Wagen abge „Auguſta (Verſicherungsgeſellſchaft). In der am 30. Juni er. getrdienm, Stand white in New York 7,40 (7,40),

brannt. Der Schaden beträgt über 500 000 Rubel.
Lauvrik (Norwegen), 2. Juli. Um 1 Uhr Nachts war

das Feuer begrenzt. 150 Häuſer ſind zerſtört. Der
Schaden wird auf eine Million Kronen geſchätzt.

ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſammlung der Verſicherungs
geſellſchaft „Auguſta“ wurde dem Vorſtand und dem e en
derſelben Entlaſtung ertheilt. Es wurden die Herren Kommerzienrat
Louis Ravené, Berlin, Geh. Kommerzienrath Goldberger, Berlin,
Kommerzienrath Stahl, Berlin Stettin, Rechtsanwalt Baſſermann,

in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
11,00 (10,90), Rohe Brothers 11,10 (11,00), Mais*) per
Juli 69x (685/ Sept. 659 (653 Dez. 54 (535/Weizen**) rother Winterweizen loco 83 (82X), Weizen per Juli

e Mannheim, Kommerzienrath Biermann, Bremen, Viktor Buſch, Hoch 1 3London, 2. Juli. Ueber das Befinden König neukirch, Dr. Fritz Clemm, Berlin, Dr. Richard Ladenbur 81 (802/), per Sept. 79 (78 per Okt. per

S Dr. Dr. g, Mannheim,Eduards wurde heute Vormittag 10 Uhr folgendes Rob. Landsberg, Berlin, Excellenz von Lattre, Berlin, Kommerzienrath m. w. r u e Zverpoe x p.
Bulletin veröffentlicht: Der König oerbrachte wiederum die
Nacht ſehr gut. Sein Befinden macht ſtetig nach jeder Hin
ſicht Fortſchritte, die Wunde verurſacht viel weniger Unbe-
quemlichkeit und beginnt zu heilen.

London, 2. Juli. Die „Times“ meldet aus Peking
Ein engliſch-franzöſiſches Syndikat ſicherte ſich eine werth
volle Bergbau-Konzeſſion in Yunan auf 60
Jahre. Dieſelbe umfaßt 65 Bergwerke.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 24. Juni bis 1. Juli 1902, Vormittags.
In der letzten Woche hatten wir vorherrſchend watrme

Witterung Hundstagswetter die gegenüber der bisherigen
Unbeſtändigkeit des Wetters als außerordentlich günſtig für den
Saatenſtand betrachtet wird. Thatſächlich ſcheinen die Landleute

Fritz Lang, Würzburg, Direktor Lindner, Leipzig, Kommerzienrath
Dr. Ed. ter Meer, Uerdingen, Kommerzienrath Noell, Mülheim a. Rhein,
Kommerzienrath Seyffardt, Krefeld, Direktor Guido Wolff, Hamburg

wiedergewählt und die Herren Alexander Flinſch, Berlin und Baron
von Klitzing auf Kolzig neugewählt. Sämmtliche Herren nahmen das
Mandat an. Zum Schluß wurde vom Vorſtand berichtet, daß die
Geſchäfte im erſten Semeſter dieſes Jahres einen günſtigen Verlauf
genommen haben.

———2—

WochenMarktberichte.
Bremen, 30. Juni. Wolle. (Originalbericht des Herrn

C. A. Focke.) Der verfloſſene Monat brachte langſameres Tempo in
den bisher lebhaften Gang des Wollgeſchäfts. Nach der ziemlich um
fangreichen Deckung des Bedarfs in Colonialwollen wurde das Intereſſe
der Fabrikanten durch die deutſchen Wollmärkte in Anſpruch genommen,
welche unter guter Betheiligung und bei entſprechendem Aufſchlag gegen
die Preiſe des Vorjahres verliefen. Für die am 8. Juni beginnende
Londoner Auktion erwartet man feſte Preiſe, weil das disponible
Quantum von ca. 217 000 Ballen ungewöhnlich klein iſt und neben
ca. 6500 Ballen Capwolle etwa 100 000 Ballen gekreuzte Wollen in
ſich ſchließt. Unſer Markt zeigte feſte Haltung bei ſchwankender Kauf
luſt. Das Angebot in Capwolle bedang volle Preiſe, von fabrik

Aug. 4,90 (4,90), per Okt. 5,00 (5,00), Mehl, Spring WVheat
clears 3,00 (3,00), Zucker 2 (2 Zinn 27,50 (28,872), Kupfer
11,87x-- 12,25 (11,90-- 12 30).

Zuckerberichte,

Magdeburg, 2. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,00--7,12. uRachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: ruhig
Kryſtallzucker I. 28,20. 7
Brotraffſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker T. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juli 5,906G, 5,95. per Okt.Dez. 6,45G, 6,52B.
per Aug. 6,072, 6,05G. per Jan.-März 6,75, 6,706G.
per Sept. 6,10, 6,15B. Tendenz flau.

Hamburg, 2. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 S Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz feſt.

t zeit c S ewaſchenen Wollen waren vorzugsweiſe beſſere Sorten gefragt. 5,95.d r e r Kanunlinge weniger begehrt und mit Ausnahme I Merinos der a Merg rd. Tendenz matt.
njerer Meinung nach haben be Lande g getlagt. leichter käuflich. Börſenumſätze des Monats 867 VBallen Cap ſnow Okt. 6,40. Mai 6,90

v e e e e e e e en e en eVeranlaſſung, ſchon jetzt Verkäufe in Roggen vorzunehmen, da 1440 Ballen, ferner 659 Ballen diverſe Fabrikwäſche, 716 Ballen Produktenbörſe.
bei dem ſich immer draſtiſcher bemerkbar machenden Mangel an
alten Beſtänden jedes auf die Märkte kommende Korn in den erſten
Monaten aufgenommen werden dürfte, ſobald nicht etwa noch die
jetzt fehlenden Offerten vom Ausland auf prompte Lieferung ein-
treffen. Wie knapp Roggen zur Zeit iſt, zeigt ſich am beſten daran,
daß JnlandsRoggen, der in der zweiten Hälfte des Monats Juli
zur Ablieferung gelangt, mit 3--4 Mark Aufgeld gegen den in

Total 2823 Ballen.
Tages-Marktberichte.

NMagdeburg, 1. Juli.
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 1. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto

Kämmlinge.

(Carl Schulze jun) Trocken
Berlin, den 2. Juli,

Weizen Juli 167,00 Septbr. 160,25 Oktbr.
Roggen Juli 146,50 C Septbr. 137,50 AC, Oktbr. 136,50
Hafer Juli 162,75 Septbr. 140,25 C.
Mais Juli 113,50 AC, Septbr. 114,25 C
Rüböl Juli 53,30 Oktober 51,30
Spiritus 100 1 70er loco

n

j An- u. VerKauf von Werthpapieren, BVinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul 8 ch auseil &K Co., Halle 0 F, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, D oli tzseh. zrinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Woenhsel- Verkonr O Co
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9 4 5a Waſchgefäßei ne- hgefiß ad Lobensteindauerhaft, billigſt. eGrösstes Zander, Gr. Rlausſtr. 12.

Neuanlagen u. Reparaturen Klettenwurzel Haaröl

billigſte Peiſe. feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
Spiegelſtr. 13.Ia Kehöllnor Sernen 2535. n ver-

hindert das Ausfallen und frühe

Alte Wollsachen

pecial-fa
JSon. Vaittanrr, R

Zu haben in allen besserenn dnstallat

Luftkurort I. Rgs. 505 M. a. Seeh, em. ob a 700 35
Thuöüring., ober. Sasleth., Babn (Gera) Triptis-Marxgrün (Hoſ):
Moor- u. Lisenbad: Plchtengadel- Sool-,

ampfb., InhalationenVWaſtwarserheivertahren, Massage. e
Eröffu. Anf. Mai. 9 Prosp. vers. gratis dio Badedian Aueh Winterkuren Bagedegt im h

Linrichtungen,

verlange Catalog orans und franca

Cohhtinget Roth und WeißweineAls vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk. Ergrauen dezſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75

und 50 Pfg. empfiehlt in Kiſten von 15 Flaſch ien an, zum Preiſe von 15,50 abFeinste Rexo t finden Verwendung dei Entnahmel Albin Hentze nei. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Lir. an,eſerenren Billigete Tagespreise von Hanskleider- und Herren Schmeerſtraße. g Preiſe von 60 per Ltr. ab, verſendet franko dw
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken
und Portièreu. [4771
R. Eiohmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Svpiegelſtr. 2 u. Frau L. OQuerfurth,
Landwehrſtraße 21.

Both's Dampwiegelei und Cemeutiabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13. AltosMossing,
Nenuſilber, Kupfer, Zink u. Zinn
kauft Ferd. Maassengier,Barfüßerſtr. 9, Metall Gießerei.

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Art.
Preisliſten zu Dienſten.

Vertret. durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.



Wintergarten,
Morgen, Donuerstag, Abends S Uhr:

Grosses Extra-Militär- Concert
der Kapelle des Füſ. Negts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Philharmonisches Orchester.
Donnerstag, den 3. Juli, Nachm. 4 Uhr:

Elite Concert in „Bad Wittekind“,
Entree 30 Pfg. Johannes Vetter, Kapellmeiſter

Stadttheater-Terrasse,
Morgen Donnerstag, von Abends S Uhr an:

Großes Extra- Concert (Militärmuſth).
Entree 30 Pfg. Abonnementskarten, 15 Stück 3 Mark,
ſind bei mir zu haben. G. Meissner.

Bach MWittelinclk,
Das geſtern wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene

Brunnenfest
findet

Freitag. den 4. Vuliin der bekannten Weiſe ſtatt.

C. Rohde. O. Wiegert.

Jacken
kleider,
Costüme-Röoke,

Blousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
J in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigste

Preise.

Anfertigung nach NMaass in
kürzester Zeit.

Hermann
Hönicke,

am Leipriger Thurm.

uzceſolbalnrſonſer.

Direktion Rich. Iubert.
Gaſtſpiel

In Käll Singer
S Herren.J Humoriſtiſchſatyriſch, muſikal.
Künſtler-Enſemble.

Tägal. Vorſtellung mit wechſeln-
dem Programm in dem gut

h ventilirten Theaterſaale.
Für Familien-Publikum.

Kein Ueberbrett'l.
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Jeder
Direktion: Gustav Poller.

Täglich Abends 8 Uhr
J in den prächtigen, allabend-

lich elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten

Anlagen:
Der völlig uene, vorzügliche

Sommerſpielplan.

TFig Tosea's lebende
Aquarellgemälde nach be
rühmten Meiſterwerken.

Damen, Herren.
Maximilian Thierry's

brillanter Dreſſurakt von
akrobatiſchen Ziegenböcken.
jVdi BIlum„Schwächer“, Humoriſt mit
ſeinem aktuellen Repertoir.
Lola Lieblich, Vortrags-
jſoubrette par exeellence.
Worrest- u. King-Trio,
Excentric-Danzers in ganz

neuem Genre. Obereon
vreiss, Univerſal Artiſt.
ErnaKolla,„Derſchwarze
Kobold“, Koſtüm-Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 3. Juli 1902.

Leipzig (Neues Theater) Tann
äuſer.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Oßtſeebad Banſin
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
Billige Bäder. Badeärzte, Poſt u.
Telephon am Ort. Auskunft ertheilt

Die Badedirektion.

Pensiom?!

Optisches Institut,
Eche Leipzigerſtraße u. Promenade.

Gegründet 1816.

Photographische Apparate
und Bedarfsartikel.

Vorzügl. bill. Trocenplatten

4)6, 6)9, 9512 c.
p. Dtz. O,30, 0,50, 1,00
Neu! „Rembrandt-P ier“ Neu!

ur Uaue Aega ive.

Gebrauchte Pianinos
in beſtem Zuſtande, nur 200, 300
und 450 Mk. B. Döll
8030) An der Univerſität 1.

Eeht Emmenthaler

Schweizerkäse
vollsaftig u. grossgelocht,

d de S à pfd. 100 Pfg.
r ltgerlamße-, an der de ge rons Pfd. ab a Pfd. 93 Pfg.

ſchen Stiftungen. Näheres unter ewyfiehlt
2229 durch die wer August Apelt, Leipzigerstr. 8.

dieſer Zeitung.

Pension.
Neben 12 jähriger Tochter des

Hauſes finden noch 1--2 kleine
Mädchen gute Penſion (1. Oktober)
Nähe der Francke'ſchen Stiftungen.

Weiteres unter D. 874 d.
Vogler

hampagqner feinste Qual,

Fritz. Hochheim aM.
Manasenstein S Veriange PreiseA. Gi-, Halle a S.

ertheilt in den

I Nenunhäuſer

Trauerhüte, Trauersehleier, Trauerflore
empfehlen in grösster Auswahl

Schneider e Haase,
Er. Steinstrasse 83.

PPoststrasse 21
herrſchaftlicher Wohnung per 1. O

iſt die ſehr geräumige
I. Etage

ktoder anderweitig zu ver
zu Geſchäfts- oder Bureanuzwecken mit anſchließender hoch

x miethen. Beſichtigung iſt jederzeit geſtattet.
X 9335) Näheres Wettinerſtraße Nr. 11, parterre.

Antere Leipzigerſtraße 91
II. Et., 4 Stuben, 2 Kammern, Badeſtube, Küche, Mädchen
kammer u. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

III. Etage daſ., 3 St., 4 K., Küche u. Zubehör, 1. Okt.
zu vermiethen. Näheres G. Kohlig, I. Etage.

ſind in en ffinerteſtraße 28 t
z amten Wohnhaus an geſunder freier Lage

zwei geräumige Wohnungen, je 4 heizbare Zimmer, Küche,
reichliches Zubehör und Garten zum Preiſe von 550 u. 500 Mk.
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Heinr. Franek Söhne im Kontor.

Jördlieho lällto er II. Dtage, e
1000 MK. Gr. Ulrichstr. 36, ugo Heckoert.

Alte Promenade Nr. 10, II.
5 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. Oktober oder ſpäter, event.
auch früher zu vermiethen. Preis 1300. Mk. Näheres Große
Ulrichſtraße 36 bei Hugo HeekKert.

V tkwein
1,10 Mk.

per Gl PacBoe Frau.Post-Probe-Golli
Mr. 3. 50 Vac,nn.
Spezialität o

Ed. Vissering,
Leer e. O.

Gr. e Sgegrandet I.
7

1 Mk. für die Miſſion iſt aus
dem Opferſtock von St. Marien mit
herzlichem Dank zu beſtimmungs

mäßiger Verwendung entnommen.
Schmidt.

Aelterer Student, Philologe,
i FerienV Nachhilfeſtunden W

Näheresin Gymnaſialfächern.
Meckelſtraße 2, I., rechts.

Zwei junge Mädchen,
welche die Schule beſuchen wollen,
finden noch freundliche Familien
penſion bei Frau Paſtor Wartner,
Landwehrſtraße 20, I.

Engl. Dame wünſcht engl.
Konverſation gegen deutſch aus
zutauſchen. Off. u. J. A. 12 an Papier
handlung Pritschow, Bernburgerſtr.

Perſonen,
P die verlangt werden.

Stellung HeirgKaufleute,
Techniker, Werkführer, Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Vehilfinnen
erhalt. geeignete Angebotedurch die
„Oeutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen.

Auf der Domäne Fränkenan
bei Köſen wird zum 1. Okt. 1902
ein tüchtiger, energiſcher

Hofmeiſter
geſucht. R. Kiſtzxing,

Königl. Oberamtmann.
Geſucht wird zum baldigen Antritt

ein erfahrener, zuverläſſiger Hof-
meiſter auf ein Gut von 1000 Mrg.
Lohn nach Vereinbarung.

Zeugnißa und Gehaltsan
ſprüche ſind zu ſenden unter Z. 9223
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein gut empfohlener

Hofverwalter,
der die Amtsſekretärgeſchäfte mit be
ſorgen muß, wird zum 1. Oktober
u Gehalt bei freier Station
00 Mark. H. Mandt,

Oberfarnſtedt.
welche StenoJunge Dame, Zeahhie unt

Schreibmaſchine vollſtändig be
herrſcht und ſich darin auch ſchon
praktiſch bethätigt hat, zum mögl.
baldigen Antritt in dauernde Stel
lung geſucht. Hugo HeckKert.

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
J Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen Verkäuferinnen,
Köchinn., Stubenmädch., Mädch.
für Küche und Hausarbeit er
halten gute Stellen durch
Frl. PaulinePleckinger,

Stellenvermittlerin,
3, am Markt

und Brüderſtraße.

Junger Kellner mit 50 Mk.
Kaution geſucht zu ſofort.
Hotel Stadt Leipzig, Bernburg.

Gebildetes, ſelbſtändiges
Virthſchaftsfräulein

für 15. Auguſt auf ein Rittergut
geſucht. Selbiges muß in einfacher
und feiner Küche perfekt, in allen
häuslichen Arbeiten gründlich er
fahren ſein. Milchwirthſchaft nur
wenig vorhanden. Zeugnißab
ſchriften, kurzer Lebenslauf, Photo
graphie u. Gehaltsanſprüche unter
Z. 9356 an die Expedition dieſer
Zeitung einzuſenden. (9356
„„JZ J„,,Ü—j„m—JSJZ 7—„Sſn-ſſ!pTccCC,oggrT

2 Oek.-Mamſells bei 400
Gehalt für Ritterg. Thüringens,
bei 210 Gehalt für Gut bei
Halle 1. od. 15. Aug. geſucht.
Frau Anna Fleckinger, Stellen

G vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine jüngere (935Manmnſell.

Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche

einzuſenden an (9352
Frau Olga Heynemann,

Gr.-Oſterhauſen, Stat. Eisleben.

Eine jüngere Mamſell,
Landwirthstochter, welche kochen
kann, ſucht zum 15. Auguſt
Rittergut Kriegsdorf, Kreis
Merſeburg. Zeugnißabſchriften
ſind einzuſenden.

Geſucht und empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinn., Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Hausmädchen für Güter,
Kindermädchen, Kinderfrauen, ſowie
beſſ.weibl. Dienſtperſonaljed. Branche

Frau Marie Wantzlöven, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

JZunges Mädchen
vom Lande zur Erlernung der
Wirthſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung findet per ſof. Stellung.

Rittergut Goldſchau,
Kreis Weißenfels.

Jüngeres Dienſtmädchen
15. Auguſt geſucht.

Karl Pritschow.
Bernburgerſtraße 28 (Laden).

Perſonen,
die ſich anbieten.

2 Gärtner, 37 Jahre alt, verh.,
ſucht 1. od. 15. Aug. Stelle auch
als Feld u. Jagdaufſeher durch
Frau Anna Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

Achtung
für Landwirthe!
Tücht., erfahr. verheir. Ober

ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,leißige Leute, welche Caution in jed.

Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und belie
bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Zugvögel).

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

Selbſtänd. Wirthſchafterin

ſucht 1. Auguſt Stellung auf
größerem Gute. [923

Offerten unter Z. 9234 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Nähe Magdeburgerſtr. od. Süd
viertel z. Preiſe v. 400 Mk. 1./10.
geſucht. Off. erbitte u. Z. 9320
an die Exped. d. Ztg. (9320

Welcher Agent miethet für eine
Dame, welche hier fremd iſt, eine

Wohnung?
Off. mit HonoörarAnſpruch unter
H. Z. 70 hauptvpoſtlagernd Halle.

I Vermiethungen.

Wohnnng Preis 500 Mk.)

I. Etage pr. 1. Okt. zu ver
miethen Hermannſtraße 7.

8 Näheres daſelbſt im Laden
oder Kronprinzenſtr. 100, p.

Herrſchaftl. Wohnung
Advokatenweg 39 per 1. Okt.
zu vermiethen. Preis 1850 Mk.

Näh. Händelſtr. 31.

Herran. Wohnung,
I. Etage, mit Manſarde, in Villa,
Kronprinzenſtr. 7, wegen Ver
ſetzung ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 1400 Mk. Näh.
Kronprinzenſtraße 100, part.

Aleſtraße 8, II un
Zubebör, für einzelne Dame paſſ.,
ſofort oder ſpäter, 240 Mk
vermiethen. Anfr. daſ. I.

Jn meinem Hauſe An der Univerſität
Nr. 6 iſt zum 1. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (7673Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Hochherrſchaftl. Vohnung,
beſtehend aus 8—-9 Zimmern, mit
Centralheizungu. Warmwaſſer-
leitung. reis Mk. 1500, ver
1. Oktober oder früher zu ver
miethen. Näheres bei (9348

Architekt Assmann,
Alte Promenade S, Eing. D II.

Geiſtſtraße 2
21. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör iſt 1. Oktober er.
zu vermiethen. Beſichtigung Vorm.
10--11, Nachm. 4-5 Uhr. Näheres
Geiſtſtraße 2, III.

Albrechtſtr. 39, II
3 St., 3 K., Küche, Sp., r
Zubehör zu verm. Preis 650 Mk.

645000 M.
habe für hieſige Hausgrundſtücke
à 4 und gegen gute Acker-
rundſtücke à 3 längereFahre unkündbar auszuleihen.

C. Goldschmidt,
Bankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. Telephon 2012.

50 000 Mk.
auf ein neu erbautes Logir-
aus in einem großen Badeorte G
hüringens, allerbeſte Lage, als

I. Hypothek p. 1. Okt. 1902 od.
1. Jan. 1903 geſucht. Offerten
sub J. R. 6117 an Rudolf
Mosse, Berlin SW.

Baugeld!
Ende Juli erhalte ich 120 000

Mark zurück, welche ich wieder
für Baugelder in Halle, event.
auch in kl. Beträgen ausleihen
möchte. Gefl. Offerten unter
Z. 9318 an die Exped. d. Ztg.

65 000 Mark
als I. ſichere Ackerhypothek,
beſter Boden, ſofort oder ſpäter zu
mäßigen Zinſen zu leihen geſucht.

Agenten bleiden undberückſichtigt.
Offerten unter Z. 1000 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.

Zinsfuß von an.Baldige Anträge erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken, stets

die gröesten Neuheiten
zu den solidesten Preisen.

Aut jede Uhr leiste ich2 Jahre reelle Garantie.

6 L 9old-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

Ohr ringe u. Ringe jeder Art,
sowie Herren- u. Damen-
Ketten in Gold, Silber

Doublé ete.
in reichster Auswahl

zu b ilIligsten Preisen.
Gustav Uhlig,

Vhrmacher,
Vntere Leipzigerstrasse

Neu!? Verſchließbare Neu!
Reise-Hutschachteln

e

Gustav Rensech, Poſtſtr. 9/10,
Haus u. Küchengeräthe.

Aufrichtig!
2 Beamte (36 u. 25 Jahre)

wünſchen ſich mit anſtänd. Damen,
am liebſten v. Lande, zu ver-
heirathen. Werthe Adreſſen mit
Angabe der Verhältniſſe unter
Z. 9304 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. Photographie erwünſcht.
Verſchwiegenheit zugeſichert.

J Familiennahrihten.

Verlobt: Frl. Carola v. Schenck
mit Hrn. Oberleutnant Hans
Wolfgang Frhr. v. Hammer-
ſteinGermold (Berlin--Stolp).

rl. Joh. de Boog mit Hrn.
iplomingenieur H. H. Lammers

(Aachen--Köln). Frl. Katharina
Johnen mit Hrn. Apotheker H.
Henke (Düren--Siegler).

Verehelicht: Hr. Leutnant A.
Graf v. Hardenberg mit Frl. M.
Freiin von der Borch (Friede
burg). Hr. Reg.-Baumeiſter M.
Füchſel mit Frl. Eliſabeth Wolff
(Spandau). Hr. Bergingenieur
Karl Böhme mit Fräul. Thea
Raudnitz (Calbe a. S.). Hr.
Amtsrichter Heinr. v. Cammer-
loher mit Fräul. Anna Schwab
(Abensberg).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
R. Umbreit (Erfurt). Hrn.
Stadtobergärtner Lincke (Magde
burg). Hrn. Georg Graf
v. Weſtarp (Schloß Ebersbach).
Hrn. Regierungsrath v. Loeper
(Saargemünd). Hrn. Paſtor
Heinrich Wuttke (Merſeburg).
Hrn. Major v. Wartenberg
(Eiſenach). Hrn. v. Köckritz
(Mabnau). Hrn. Rittmeiſter
v. Zeſchau (Münſter i. W.).
Eine Tochter: Hrn. Leutn.
Wilko v. Wintzingerode (Hof-
eismar). Hrn. Landrichter

v. Daſſel (Drenow). Hrn.
Stadtbauinſpektor Meyer (Char
lottenburg). Hrn. Erich Lindau
(Magdeburg). Hrn. Gerichts
Aſſeſſor W. Dübbers (Düſſeldorf).

Geſtorben: Hr. Kal. Regier.
Rath Peter v. Slupecki (Berlin).
Hr. Fähnrich zur See Paul von
Werner (Berlin). Hr. Gymn.
Oberlehrer a. D. Prof. Ferd.
Seyler (Breslau). Hr. Land-
ſchaftsmaler Rudolf Schuſter
Deſſau). Hr. Oberlehrer Peter
irz (Koblenz). Hr. Geh.

Medizinalrath Prof. Dr. Otto
Alex. Siedamgrotzky (Dresden).
r. Kommerzienrath Julius
chumacher (Wermelskirchen).

Fr. Baronin von Maltzahn
(Neubrandenburg). Fr. Auguſte
Selle (Nordhauſen). Fr. Auguſte
Stein (Wollersleben). Hr. Fanny
Radegaſt (Erfurt).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Zeitung 3. Juli 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Groitſch (Saalkreis), 1. Juli. (Starrkrampf.) Ein dem

Gutsbeſitzer W. hierſelbſt gehöriges junges Pferd verendete ſchnell und
unerwartet. Als Todesurſache wurde Starrkrampf feſtgeſtellt. Herr
W. iſt Mitglied des Pferde-VerſicherungsVereins Sennewitz.

Gerbſtedt, 1. Juli. (Letzte Fahrpoſt.) 30 Jahre ſind
verfloſſen ſeit dem Beſtehen der Fahrpoſt zwiſchen Belleben und Gerb-
ſtedt. Mit dem 1. Juli d. Js. iſt dieſelbe aufgehoben. Anläßlich dieſes
Tages war der Poſtwagen geſtern (Montag), den 30. Juni feſtlich
geſchmückt. Zum letzten Male fuhr dieſelbe der Poſtkutſcher Mehlis.
Er ließ das Lied: „Schier 30 Jahre biſt du alt“ erklingen, und beim
Scheiden von Gerbſtedt entquoll dem Poſthorn recht wehmüthig das
Lied: „Muß ich denn, muß ich denn zum Städtele 'naus.“ Schwer
wurde es auch dem Poſtkutſcher ums Herz, als er Gerbſtedt verließ und
man konnte mit dem Dichter Lenau ſprechen „Schwager ritt auf
ſeiner Bahn, ſtiller jetzt und trüber.“

Lützen, 1. Juli. (Thierſchau.) Am 8. Juli findet die vonden Stammzuchtgenoſſenſchaften Lützen und Hohenmölſen geplante Aus

ſtellung in Lützen ſtatt. Die Thierſchau, zu der eine große Pigt
Bullen, Kühe und Kalben angemeldet ſind, beginnt Vormittags 8 Uhr
und endet Nachmittags 5 Uhr. Die ausgeſtellten Thiere dürfen vor
Nachmittags 5 Uhr den Ausſtellungsplatz nicht verlaſſen. Als Ort der
Ausſtellung iſt der große Garten des „Schützenhauſes“ gewählt, der zu
dieſem Zweck eingerichtet worden iſt. Mit dieſer Thierſchau iſt eine
Prämiirung verbunden. Es kommen 600 Mk. Prämiengelder zur Ver
theilung, von denen die Landwirthſchaftskammer 350 Mk. und die beiden
Stammzuchtgenoſſenſchaften 250 Mk. zur Verfügung geſtellt haben.
Außerdem werden noch 8 Preiſe vertheilt, nämlich Ein StaatsEhren
Preis des Miniſters für Landwirthſchaft, beſtehend in einem Photographie
album, zwei ſilbernen und zwei bronzenen Medaillen und Ehrendiplome
von der Landwirthſchaftskammer, und je ein Ehrenpreis der Stadt
Lützen, des landwirthſchaftlichen Vereins Lützen und des Verbandes für
die Züchtung des Simmenthaler Rindes. Die Vertheilung der Preiſe
findet Nachmittags 1 Uhr auf dem Vorführungsplatze bezw. in den
Ringen ſtatt. Das Preisrichter-Kollegium beſteht aus den Herren
Baron von Helldorff-Zingſt als Obmann, Oekonomierath Schimmel
ſchmidt Gräfendorf, Gutsbeſitzer Gräfe Walſchleben, Zuchtdirektor
von Drathen Halle a. S. Gutsbeſitzer Koch Schönewerda,
Gutsbeſitzer Pflieger-Kölleda und Zuchtinſpektor Haberland-Halle a. S.
Die Schauleitung ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Gutsbeſitzer
Niele und Zehler-Starſiedel, Bürgermeiſter Lenze-Lützen und Zucht
direktor von DrathenHalle a. S. Jntereſſenten ſei der Beſuch der
Schau empfohlen da ſeitens der Schauleitung und der einzelnen
Kommiſſionen Alles aufgeboten worden iſt, den Anforderungen de
Beſucher nach jeder Weiſe hin gerecht zu werden.

S Ouenſtedt, 1. Juli. (Jub iläum.) Herr Paſtor Hempel
hierſelbſt feiert am 3. Juli er. ſeine ſilbernes Amtsjubiläum etwa
14 Jahre entfallen auf Kupferdreh (Rheinland) und etwa 11 Jahre
bisher auf hieſige Gemeinde.

Gorsleben, 1. Juli. (Kirchenheizung.) Auch die hieſige
Kirchengemeinde hat ſich entſchloſſen, ihre ſtattliche Kirche heizbar zu
machen. Jn dieſen Tagen iſt ein Meidinger Ofen mit zwei Feuer-
cylindern von der bekannten Fabrik für Heizungs- und Lüftungs-An
lagen der Firma Sachſe u. Co., Halle, aufgeſtellt worden. Die
Bauarbeiten werden von dem Maurermeiſter FuchsNaundorf aus
geführt, der auch im vergangenen Jahre die Vorarbeiten dazu im Auf
trage des Gemeindekirchenrathes ausgearbeitet hat. Möge nun die
Mutterkirche Schochwitz bald dieſes Beiſpiel nachahmen.

Mühlberg (Elbe), 30. Juni. (Verhaftung.) Zwei Jüng-
linge von 18 Jahren, die, vermuthlich von Meißen aus, den Elbdampfer
benutzten und auswandern wollten wurden beim Eintreffen des
10 Uhr-Schiffes hier verhaftet. Wie verlautet, ſoll das zur Reiſe
benöthigte Geld nicht auf reelle Weiſe in die Hände der jungen Leute
gelangt ſein.

Merſeburg, 1. Juli. (Der Garniſonwechſel) hat ſich
heute Mittag gegen 12 Uhr vollzogen. Die 4. Kompagnie rückte mit
der Regimentsmuſik vom Kloſter nach dem Bahnhof ab, während die
9. Kompagnie, die ebenfalls mit der Bahn von Halle nach hier befördert
worden war, einrückte.

Merſeburg, 1. Juli. (Geſchickter Spitzbube.) Dem
Maurer W. hier, der ſich am Montag Abend im Jrrgarten niedergeſetzt
hatte, wo er, von Müdigkeit überwältigt, bald einſchlief, wurden die
Schnürſchuhe von den Füßen und das Portemonnaie aus der Hoſen
taſche geſtohlen, ſo daß er in Strümpfen nach Hauſe gehen mußte.
Es iſt kaum anzunehmen, daß ein hieſiger Spitzbube dies ſaubere
Stück Leichenfledderei fertig gebracht hat.

Weißenfels, 28. Juni. (Theater mit Kindern.) Vom
hieſigen Schöffengericht wurde geſtern der Gaſtwirth P. im nahen
Reichardtswerben zu 3 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil er, um
ſeinen Gäſten etwas Beſonderes zu bieten, mit ſchulpflichtigen Kindern
lebende Bilder, das Märchen „Sneewittchen“ darſtellend, eingeübt hatte.

v Freyburg a. U., 1. Juli. (Ju biläum.) Lehrer
Seyfferth beging heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

Querfurt, 1. Juli. (Wilddiebe. Neue Fabrik-
direktoren.) Geſtern früh gegen 3 Uhr trafen die beiden hieſigen
Flurhüter im ſogenannten Oberfelde, im Jagdreviere der Frau Baronin
von Kotze, einen Wilddieb aus Thaldorf, der mit geladener Flinte auf
dem Anſtande lag. Während die Flurhüter die Perſonalien des
Mannes feſtſtellten, erhob ſich in der Nähe ein anderer, jedenfalls auch
ein Wilddieb, und entfloh. Beide ſind erkannt und werden ihrer
Strafe nicht entgehen. Die Direktorſtelle in der hieſigen Vereins-
zuckerfabrik Rödiger u. Komp. hat am 1. Juli d. J. der bisherige erſte
Chemiker Krüger übernommen. Direktor der Zuckerfabrik Alt- Querfurt
iſt der Chemiker Hanſen geworden.

S Königerode (Mansf, Gebirgskr.), 30. Juni, (Ein ſtarkes
Gewitter mit Hagel) ging heute Mittag 1 Uhr über unſeren
Ort nieder. Die Hagelkörner in der Größe einer Haſelnuß lagen
fingerſtark und haben auf den Feldern zum Theil recht beklagenswerthe
Folgen hinterlaſſen. Auch haben die ſtarken Regengüſſe auf den abſhüſſig gelegenen Kartoffelfeldern arg geſchlemmt und ſo manche Staude

mit in die Tiefe geriſſen.
r. Wansleben a. S.,, 1. Juli. (Kirchenkonzert.) Am

Freitag, den 4. d. Mts. wird in hieſiger Kirche Nachmittags 4 Uhr
ein Kirchenkonzert ſtattfinden, veranſtaltet vom Lehrerverein Schraplau,
unter Mitwirkung von Frau Kögel-Eisleben, Frl. Flügel, hier, ſowie
von Herrn P. ThiemeSteuden und Hilfsprediger HoffmannOber-
röblingen a. S. Der Eintritt iſt für Jedermann frei, etwaige Liebes
gaben ſind dazu beſtimmt die Noth von Lehrerwittwen und Waiſen
zu lindern.

Calbe a. S., 29. Juni. (Die feierliche Ein-
führung) des Diakonus Dr. Klattenhoff, welcher bisher als
Prediger in der deutſch evangeliſchen Gemeinde zu Paris wirkte,
fand heute im Vormittagsgottesdienſte der St. Stephanigemeinde
durch den Superintendenten Hundt ſtatt.

Halberſtadt, 30. Juni. (Ertrunken. Am geſtrigenNachmittag ertrank in der Holtemme am Wehre unterhalb des
Schützenwalles der 13jährige Oberrealſchüler Otto Flügel, Sohn
des Zugführers Flügel in Stendal.

Wermnigerode, 30. Juni. (Brockenbahn.) Vom 1. Juli
ab tritt auf der Harzquer und Brockenbahn bis zum 15. September
der bisher nur an Sonn und Feſttagen giltige Fahrplan in Kraft,
nach welchem täglich ſechs Züge auf dem Brocken ankommen und abgehen.

Worbis, 30. Juni. (Eiſenbahnprojekt Worbis-
Großbodungen.) Der Kreistag entſchloß ſich, das Projekt einer
KreisKleinbahn, die dem Kreiſe Worbis ſehr hohe Laſten auferlegen
würde, fallen zu laſſen und mit allen Mitteln dahin zu ſtreben, daß
die Bahn Worbis Großbodungen Zwinge- Herzberg alsbald auf
Staatskoſten als Nebenbahn gebaut wird unter Uebernahme der Grund
erwerbskoſten durch den Kreis Worbis.

Tangermünde, 1. Juli. (Zur Reſtaurirung derälken Kaiſerburg.) Bekanntlich werden auf Anordnuno

des Kaiſers die noch vorhandenen alten beiden Thürme auf der
Kaiſerburg in Tangermünde reſtaurirt, d. h. mit der urſprüng
lichen Bekrönung umgeben. An dieſem Sonntag weilte mit dem
Overpräſidenten v. Boetticher, der der Schützengilde einen
ihr vom Kaiſer verliehenen Schützenadler überbrachte, eine An
zahl höherer Baubeamte aus Magdeburg und Berlin in Tanger
münde. Bei dieſer Gelegenheit theilte Geheimer Baurath
Möbius Magdeburg mit, daß man infolge von Ausgrabungen
und Ausſchachtungen Steine der alten Bekrönung gefunden habe,
und es nun ganz ſicher ſei, daß man ganz genau in der alten Form
und Geſtalt die Thürme wiederherſtellen werde. Die Arbeiten
ſind bereits im Gange und ſo wird die uralte Stadt mit der ſo groß
artigen hiſtoriſchen ger ſagen t bald wieder um eine große
Sehenswürdigkeit reicher ſein. Jn Tangermünde erregte es natür
lich hellen Jubel, als der Oberpräſident in einer Rede beim
Schützeneſſen bemerkte: „Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich das
Wohlwollen und die Gnade unſeres allergnädigſten Herrn ganz be
ſonders Jhnen zugewendet hat.“ Leider iſt Tangermünde immer
noch im ganzen deutſchen Reiche die einzige Stadt mit mehr als
12 000 Einwohnern, die nur ein Poſtamt zweiter Klaſſe hat und
deren Amtsgericht mit nur einem Amtsrichter beſetzt iſt.

Gardelegen, 30. Juni. (Staatliche Unterſtützung
zum Bahnbau.) Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im
Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter und dem Miniſter für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten durch Erlaß vom 15. d. Mts. zur
betriebsfähigen Herſtellung und Ausrüſtung einer vollſpurigen Klein
bahn von Gardelegen nach Calbe a. M. gleich der Provinz eine
Staatsbeihilfe von 312 000 Mk. endgiltig bewilligt.

Jena, 30. Jum. (Rettung.) Stud. jur. Groß rettete mit
eigener Lebensgefahr ein Kind, das beim Spielen an der Tannenmühle
in die Lache gefallen war, vom Tode des Ertrinkens.

Jena, 30. Juni. (Sonntagskarten.) Auf Anordnung
des preußiſchen Eiſenbahnminiſters ſind bei den thüringiſchen Eiſen
bahnen die anläßlich der Einführung 45 tägiger Rückfahrkarten ein
gegangenen Sonntagskarten wieder eingeführt worden.

Braunſchweig, 28. Juni. (Statiſtik nicht natür-
licher Todesfälle.) Nach den bei der hiefigen Staats
anwaltſchaft gemachten Anzeigen ſind im Jahre 1901 255 Per-
ſonen im Herzogthum Braunſchweig auf nicht natürliche Weiſe zu
Tode gekommen, und zwar 127 infolge Selbſtmordes, darunter
26 Frauen, infolge Unglücksfällen 116, davon 15 Frauen und 31
Kinder, und infolge Strafthaten Dritter 12, darunter 2 Frauen
und 4 Kinder.

Eiſenach, 30. Juni. (Veränderung.) Wie aus zuver
läſſiger Quelle verlautet, hat ſich unſer Erſter Bürgermeiſter Dr. von
Fewſon als Erſter Bürgermeiſter nach Schneidemühl gemeldet. (Leipz. N. N.)

w. Kloſterlanusnitz, 1. Juli. (Bran d.) Geſtern Nachmittag brach
in dem Hauſe der Beyerſchen Eheleute hier auf bis jetzt noch unaufge
klärte Weiſe Feuer aus, welchem das Wohnhans ſowie Stallung zum
Opfer fiel. Ein kleines Kind konnte noch zur rechten Zeit dem Tode
des Verbrennens entriſſen werden.

Zwickau, 30. Juni. (Die Güterpo ſt,) welche für Zwickau
von den Leipziger und Hofer Schnellzügen am Sonntag gegen 2 Uhr
früh in Werdau die Abholung zu beſorgen hatte, iſt auf der Zwickauer
Straße in Werdau verunglückt. Der Poſtillon und ſein Begleiter
wurden vom Bock geſchleudert, ein Pferd getödtet und das andere ſchwer
verletzt. Der Poſtwagen iſt ſtark beſchädigt. Der Vorfall ſoll durch
Verſagen des Schleifzeuges verurſacht worden ſein.

Chemnitz, 1. Juli. (Gewitter.) Bei dem heute Nachmittag
in hieſiger Gegend niedergegangenen ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz
in ein Stallgebäude des Freigutes Glöſa und tödtete dreizehn Kühe.

Oſtrau i. Sa., 1. Juli. (Rinderſchau.) Sonnabend, den
5. Juli findet in unſerem freundlichen, wie in einem großen Garten
idylliſch an der Jahna gelegenen Orte nach 7 Jahren wieder eine große
Rinderſchau auf einer von der Jahna begrenzten, zwiſchen Gebäuden
ſchön liegenden Wieſe an der Chauſſee Mügeln-Leisnig ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

philoſophiſchen Fakultät für das Fach der Nationalökonomie wird
Herr Dr. Georg Brodnitz am Montag, den 7. Juli 1902,
Mittags 12 Uhr in der Aula der hiefigen Univerſität ſeine An
trittsvorleſung über „Die Jdeen der engliſchen Wirthſchaftspolitik
ſeit Adam Smith“ halten.

Der Senat der Univerſität Würzburgund der Fall Chrouſt. Aus München wird gemeldet: Jn
einer der jüngſten Plenarſitzungen der bayeriſchen Kammer der
Abgeordneten machte der Abgeordnete Dr. Caſſelmann dem Senate
der Würzburger Univerſität den Vorwurf, die Beförderung des
Profeſſors Chrouſt durch eine auch von den Veriretern der theo-
logiſchen Fakultät unterzeichnete Eingabe an das Miniſterium
hintertrieben zu haben. Auch von unhaltbaren Zuſtänden, die ſich
durch die Beförderung dieſes Profeſſors in Würzburg ergeben
würden, und noch weiterer unſchöner Verdächtigungen ſollte in
der vermeintlichen Eingabe des Senats die Rede geweſen ſein.
Da es nun der in der genannten Plenarſitzung anweſende Kultus
miniſter nicht für nöthig erachtete, den angegriffenen Senat von
den vorgebrachten Verdächtigungen zu reinigen, vielmehr der
Körperſchaft Befangenheit und Mangel an Objektivität vorwarf,
haben den „Münch. N. Nachr.“ zufolge Rektor und Senat der
Univerſität Würzburg folgenden Bericht an das königliche
Staatsminiſterium des Jnnern für Kirchen und Schulangelegen
heiten betreffend die Amtsniederlegung gegeben:
Das vorgeſetzte Staatsminiſterium hat in der Streitſache Chrouſt
dem Senat der königlichen Univerſität Würzburg in öffentlicher
Kammerverhandlung Befangenheit und Mangel an Objektivität
vorgeworfen. Wir proteſtiren gegen dieſe durch nichts ge-
rechtfertigte, vielmehr mit der Aktenlage in direktem Widerſpruch
ſtehenden Anklagen. Angeſichts ſolcher Vorwürfe können wir es
nicht mehr mit unſerer Ehre vereinbaren, die Geſchäfte der Uni-
verſität weiterzuführen, und bitten daher um die Ent-
hebung von unſerem Amte im Senat. gez. M.
Schanz, Burckhard, Georg Schanz, Voß, Meurer. Hofmeier,
V. Frey, Stoehr, Wilcken, Brenner,

Von der neuen Münſkteraner Univerſikät.
Die Berufungen für die neue rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche
Fakultät zu Münſter ſcheinen ſich ihrem Abſchluſſe zu nähern.
Die Ernennung der fünf ordentlichen Profeſſoren der Rechts
wiſſenſchaften iſt ſchon vor etwa einem Vierteljahr vollzogen
worden. Damals handelte es ſich um die Profeſſoren Leo von
Savigny, Henry Erman, Ernſt Jacobi, Parl Krückmann und Hans
Schreuer. Nun ſind neuerdings noch nach Münſter berufen
worden: der außerordentlich Profeſſor Dr. Joſef Heimberger
aus Straßburg als ordentlicher Profeſſor für Strafrecht, Straf
prozeß und Cuvilprozeß, ferner der ordentliche Prof. Dr. Heinrich
Wäntig aus Greifswald für Volkswirthſchaft, und die Privat-
dozenten Dr. Hubert Nandrup aus Breslau und Profeſſor Dr.
Andreas Thomſen aus Kiel als außerordentliche Profeſſoren.
e werden beſondere Lehraufträge erhalten der Ober-
landesgerichtsrath Dr. Moderſohn in Hamm, der bereits im
vorigen Jahre in Münſter vor einem größeren Kreiſe von Gebil-
deten populäre Vorleſungen über das bürgerliche Recht gehalten
hat, und Regierungsrath Dr. Lotz in Münſter für Verwaltungs-
recht, der auch Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt.

Der Marinemaler Profeſſor Karl Saltz mann iſt, wie die
„Kreuzztg.“ hört, zur diesjährigen Nordlandsreiſe des Kaiſers mit
einer Einladung beehrt worden und begiebt ſich demnächſt nach Kiel

an Bord Sr. M. Yacht „Hohenzollern“ zur Theilnahme an der Fahrt.
Der Einladung zur vorjährigen Nordlandsfahrt Sr. Majeſtät hatte
der ausgezeichnete Künſtler in Folge einer Blutvergiftung leider nicht
Folge geben können.

J. ine überraſchende Neuigkeit von der Sonne.Der Wiſſenſchaft iſt etwas höchſt Fatales paſſirt. Sie war ſeit langer
Zeit auf den Lehrſatz eingeſchworen, daß ſich die Thätigkeit der
Sonne, wie ſie ſich im Auftreten der Sonnenflecken äußert,
in einer Periode von 35 Jahren bewegte das will beſagen,
daß die Ausdehnung der Flecken auf der Sonne alle 35 Jahre ein
Höchſtmaaß und zwiſchenein ebenfalls in 35 Jahren Abſtand ein
Mindeſtmaaß erreichen. Die Erkenntniß der 35jährigen Periode der
Sonnenflecken wurde außerhalb der Aſtronomie als hochbedeutungs
voll erachtet. Man wies nach, daß das Auftreten der Nordlichter eben
falls in einer ſolchen Periode ſich bewegte und in einer Reihe von
Arbeiten wurde auch der Gang der Witterung, namentlich des Regen
falles, als von jener SonnenfleckenPeriode abhängig bezeichnet.Nun hat Profeſſor Wolfer, der Nachfolger von Profeſſor
A. Wolf, als Leiter der Eidgenöſſiſchen Sternwarte in Zürich, eine
Durchſicht der ſogenannten Zahlentafeln vorgenommen, die einen
Ausdruck für die Häufigkeit der Sonnenflecken in den verſchiedenen
Jahren geben. Er hat dabei eine Menge eigener neuer Beobachtungen
verwerthet und auch einige Rechenfehler berichtigt. Profeſſor Wolfer
iſt daher jetzt in der Lage, eine bedeutend verbeſſerte Zahlentabelle für
jeden Monat vom Jahre 1740 bis heute zu geben und außerdem eine Liſte von
Daten für jedes Maximum und Minimum der Sonnenſiecken von den Tagen
Galileis an. Und nun kommt die Ueberraſchung. Es iſt aus der Tabelle
nicht im Geringſten zu erſehen, daß es eine 35 jährige Periode der
Sonnenflecken überhaupt giebt, ſondern höchſtens geht daraus eine
einigermaßen ausgeprägte Periode von 55 Jahren hervor. Damit fallen
alle Schlüſſe, die auf jene Periode gebaut worden ſind, über den Haufen.
Wenn ſich überhaupt eine Periode von 35 Jahren im Auftreten der
Nordlichter oder gar im Gang der Witterung nachweiſen läßt, ſo kann
ſie demnach nicht mit der Thätigkeit der Sonne in Zuſammenhang
gebracht werden.

Das Richard Wagner- Denkmal für Berlin, deſſen
Gypsmodell Abnahme dieſer Tage durch eine Kommiſſion ſtattgefunden
hat, wird am 1. Oktober 1903 enthüllt.

„Der König“, Drama in vier Aufzügen von Björn
ſtjerne Björnſon, wurde von der Direktion des Stadt
theaters in Leipzig zur Aufführung angenommen. Ge
heimrath Staegemann beabſichtigt, den 70. Geburtstag des
Dichters, am 8. Dezember, durch die erſte Aufführung des Werkes
zu feiern.

Regiſſeur und Schauſpielerin „Ein Affe
hat ja mehr Nachahmungstalent wie Siel“ ſo rief bei der Probe
auf einem LiebhaberTheater der „Regiſſeur“ der Pompadour
Darſtellerin zu, worauf dieſe ſchlagfertig erwiderte: „Spielen Sie
doch ſelber die Rolle, Sie alter Eſell“ Das ginge die Oeffentlich
keit nun weiter nichts an, wenn nicht die Gerichtsverhandlung über
den Fall zu merkwürdigen Ergebniſſen geführt hätte. Der wegen
Beleidigung verklagte „Regiſſeur“, der im Privatleben Jngenieur
iſt, beantragte vor Gericht die Ladung des Ober-Regiſſeurs eines
Berliner Theaters, um nachzuweiſen, daß ein Vergleich, wie er
ihn gethan, bei Bühnenproben allgemein üblich ſei. Der Ge-
richtshof lehnte den Antrag ab, erkannte aber ſchließlich, daß der
Verklagte freizuſprechen ſei, da es ſich lediglich um eine Kritik
der künſtleriſchen Befähigung der Klägerin handle und eine Be
leidigung nicht beabſichtigt geweſen ſei. Die Wiederverklagte
hingegen wurde für ihre Aeußerung zu 10 Mark Geldſtrafe ver-
urtheilt. Dem gegenüber findet es die Deutſche Bühnen-
Genoſſenſchaft mit Recht angezeigt, Einſpruch dagegen zu erheben,
daß es bei der Bühne allgemein üblich ſei, in der Kritik künſt-
leriſcher Leiſtungen Vergleiche aus dem Thierreich heranzuziehen.
Vorſtände und Mitglieder des Theaters werden ſich entſchieden
dagegen verwahren, daß ein derartiger Umgangston als allgemein
üblich bezeichnet werde, und man fragt mit Recht, welcher „Ober-
Regiſfeur“ welcher Berliner Bühne denn zu ſolchem Zeugniß ſich
bereit finden laſſen wollte? Die Zeit iſt glücklicher Weiſe vor
über, wo es zu den Eigenſchaften des Spielleiters oder Kapell-
meiſters gehörte, „grob zu ſein“, und wenn auch eine gewiſſe
Erregung bei den Proben zuweilen nicht zu vermeiden iſt, ſo
gilt doch heute als ſelbſtverſtändliche Forderung für alle Bühnen,
daß man ſich mit höflichen Worten auseinanderſetzt. Das Geſetz
enthebt auch Jeden, der beleidigt und in ſeiner Ehre verletzt
wird, ſeiner Verpflichtungen gegen den Beleidiger, ohne daß er
darum ſeiner Rechte verluſtig ginge.

a

Der Leipziger Bank-Prozefßz.
(13. Tag.)

(Fortſetzung aus der Morgen-Nummer.)
Die weitere Verhandlung betrifft das Geſchäft mit der ruſſiſchen

Trebergeſellſchaft, nach welchem 3 750 000 Mk. ruſſiſche Obligationen
von der Leipziger Bank abgenommen werden ſollten, obwohl Kaſſel
noch keine Forderung an die ruſſiſche Geſellſchaft hatte. Außerdem
waren dieſe Obligationen noch gar nicht ausgegeben und ihre Lieferung
noch garnicht beſtimmt worden. Nach kurzer Pauſe erklärt Sach-
verſtändiger Plaut, ein Schaden für die Leipziger Bank ſei indeſſen
aus dem Geſchäft mit den ruſſiſchen Obligationen nicht ent-
ſtanden. Sachverſtändiger Herrmann meint, dieſes Geſchäft
ſei in der unternommenen Form wirthſchaftlich un verſtändlich und
vom kaufmänniſchen Standpunkt widerſinnig. Alsdann kommt ein langer
Briefwechſel zwiſchen Exner und Schmidt zur Verleſung. Schmidt be
zeichnet in dieſem Briefe den Verwaltungsrath der galiziſchen Geſellſchaft
als Spitzbubengeſindel. Sachverſtändiger Plaut hält eine Reihe von
Wechſeln auf die Union in Prag und die Schweinfurter Geſellſchaft für
Reitwechſel. Dr. Gentzſch lagen die Wechſel vor, doch wurde er durch
Exner dahin beruhigt, daß ausreichende Sicherheiten dafür vorhanden
ſeien.

Die Verhandlung wird Mittwoch Vormittag 9 Uhr fortgeſetzt werden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen,
Nordſeebad Wittdün Amrum den 30. Juni. Die

Jnſelbahn Wittdün-Kniephafen ſowie die große 160 m lange Seebrücke,
welche aus Eiſen konſtruirt iſt, wurde heute dem öffentlichen Verkehr
übergeben und dürfte dieſe große Verkehrsverbeſſeruug nicht allein für
Amrum, ſondern auch für die zwei Nachbarinſeln Föhr und Sylt von
großer Bedeutung ſein, weil dieſe drei Jnſeln jetzt eine 4 mal tägliche
Dampferverbindung unter ſich erhalten, welche nicht durch die Ebbe be
einflußt wird. Sämmtliche Fahrkarten nach allen drei Jnſeln gelten
auch zur Benutzung der Amrumer Jnſelbahn

Druceksachen
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Buechdruckerei Otto Thiole,
Halleeeohe Zeitung

Leipzigerstr. 87.
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